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Ber höherer Gewalt 


Niedergang des „Empires“. 
zun Immer weiteren Kreiſen beginnt heute die Einſt 
He S | ie Einſicht 
3 ene e Arien un beinahe mehr noch der 


lind. — Deutſchl en 

deswegen ift, Alanda gefäbrlidfter Gegner, der es auch 
— England —, hat die 
müſſen. Ganz 


Das Budget, das die Kommiſſionsberatungen durchgema 
renz hervor. ung ein ei 


hal und nun für die Beratung in der Vollſitzun 

iſt, muß ſpäteſtens bis zum 1. April fer ti g daſt ehen, mit an⸗ 
deren Worten, es muß bis zu dieſem Zeitpunkt auch vom Se⸗ 
nat angenommen worden ſein. Hierbei iſt zu bedenken, daß 
der Senat das Budgetgeſetz abändern kann, wonach es nochmals 
an den Sejm zur erneuten Beratung geſandt werden muß. Nun 
ſoll die Beratung in zweiter Leſung, alſo die Wiedereröffnung der 
Sejmſitzungen nach gewiß recht reichlich bemeſſener Pauſe erſt am 
25. eg he Er 5 sip EE die Hände voll 
zu tun en, um das Budget noch zur r Zeit unter Dach 
und Fach zu bringen. Viel Zeit zu anderen gef ke chen Mr- 
beiten ſteht alfo nicht zur Na Nun eue die ge, ob 
der Seim wirklich nach Ablauf der Budgetdebatten aufgelöſt werde. 
Vorausſagungen ſind hier ſchwer zu machen, da ſich die Pläne und 
Abſichlen der Regierung und ihres allmächtigen Chefs, des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudski, von Zeit zu Zeit zu ändern. Jedenfalls ſind 


s he Man kam, feſt entſchlo ſen, eine 
y m Rechten, die ſich aus der tatſächlichen R 
A 11 ergaben, zu fordern und feſtlegen zu laſſen. Man 
e einem Verfaſſungsentwurf, der manche Forde⸗ 
Ge Ne noch viel mehr aber verſagte, ja, in ihr 
kunt 8 verfehtte. So überlegen ift die heimiſche Staats- 
er kolonialen. Dabei hat ſich ihr Kräfteverhält⸗ 
$ ch zu Ungunſten des Mutterlandes verſchoben. 
nadiſchen und auſtraliſchen, ja auch die indiſchen und 


Die 
edles Bern Aus⸗ und Einfuhrzahlen ſprechen hier eine 
e 


ebendige ch . aah iden nicht 9 ers gu han 
0 ; ; RRI beſtand bekanntlich zunächſt das Vorhaben, die Auflöſun 

Betriebe ahre 1915 gab es in Kanada 21 306 induftrielle| des Sejm ſchon gegen En Januar vorzunehmen. Das eier 
Im Jahre 1917 waren es ſchon 34 392, d. h.] nun, wie man fieht, nicht. Vor allen Dingen der Rechten wäre 


60 Prozent mehr, und 
alſo beinahe das Doppelte von 1915. 
och ungünſtiger gejtaltet fih das Bild für England, 


eine ſolch frühzeitige Auflöſung recht unangenehm, da jo 
bekanntlich die Rechte zunächſt einmal die Wahlordnung in 
ihrem Sinne umäandern, das heißt, in reaktionärer Weise 
berſchlechtern will. Nun entſteht die Frage, was beabſichtigt 
die Regierung und vor allen Dingen Pikſudski in bezug auf das 
Wahlrecht? ei $ 
Wir müſſen hier aauf die denkwürdi ng bon Nies⸗ 
2 Bühne mit ben 
ſche Richtung Pilſudskis eingeleitet 
1 St bl Frage . was Pilſudski hei, 
ahlerzeu meit A Alt? e Y 7 wu von 
51 738 11 as weiſt ähnliche Verhältniſſe auf. einzelnen polniſchen Blättern und von den merkwü din eci 
Hierung des Groß⸗ 


an de 


Immerhin kann man e ee 


. vorſtellen, wie weit Kanada in dieſer kurzen 
* dufte elt ſeine induſtrielle Unabhängigkeit entwickeln 


5i Ru noch höherem Maße ift dies bei Auſtralien der Fall. 

eurleien nur einige Zahlen gegeben, aus denen ſogar die 
e werbsfähigkeit Auſtraliens mit England hervor 18 
erl zeugung der Textil⸗Induſtrie iſt von 1 153 000 Pfd. 
geſtiegen. erte auf 4242000 Pfd. Sterl. im Jahre 1921 
indufteie, „Ganz ähnlich liegt das Verhältnis in der Sa 
Werterzeudie in der gleichen Zeit fih von 4 Millionen 
kerung auf 10 Millionen gehoben hat. 
Geſchäftsla Kuß bemerkt werden, daß trotz der gedrückten 
N 


Die N haben uns recht 
egeben, und tatſächlich werden in dieſem Jahre die vor ⸗ 
jet s mäßigen 50000 Hektar parzelliert werden. So 
cht es wenigſtens auf dem Programmzettel der Regie 
Die Hilfe der Magnaten und der Großgrundbeſitzer, mit denen ſi 
die Großinduſtriellen (Lodz) verbinden follen,- wird aber nur 
wird, das einer gewiſſen Mafe beſondere Vyrtei verſchafft, das 
weder ein Verhältniswahlrecht, noch ein einfaches Mehrheits⸗ 
folgerichtig auf eine Art von 


wahlrecht . 25 Wir kämen dann fol; A N 

Jahren diefe nach dem Kriege gerade auch in den letzten[ Klaſſenwahtrecht mit allen ſeinen üblen eiterſchei⸗ 

8 e Entwicklung weiter angehalten hat. nungen. Von den tödlichen Wirkungen eines ſolchen hlrechtes 

In Indien ſank der britiſche Te tilhandel von 300] guf die Minderheiten, vor allen Dingen auf die deuktſchen 
Millionen Dards b ee $ Minderheiten, brauchen wir wohl nicht erſt zu reden. Aber die 

28 Prozent des or auf 100 Millionen nach dem Kriege, Art der Wahlrechts, reformen” würden fth jo ungefähr mit 
erzeugt. Gan lla ſamtbedarfs wurden von Indien jelbit| den . 1 AAN n 

TEN f dieſe i i verſtändlich finden i rebungen den ſtärkſten 

Süb-Afrite, 1 511 zeigt D a Merni ontwaking 5 Wider Ah den Ebblaliſten und dei den anderen Parteien der 


ao oa 4000 Fabriken mit einer Geſamterzeu⸗ 
eh "hier 7000 bon etwa 40 Millionen Pfund Sterling 
gegenüber. Aug don etwa 89 Millionen Pfund Sterling 


Linken. Würde man aber den Sejm auflöſen, bevor” an die 
Wahlrechtsverſchlechterung herangetreten worden iſt, ſo fänden die 
Wahlen noch unter der beſtehenden Wahlordnung 


lich Tuch Süd⸗Afri it, i n,| tatt, die auch nicht gerade das Wünſchenswerte ijt, die aber 
dem Bi ben tarit ag l Maße ee n fe nend benden 5 5 tbo 185 70 en 
\ € ; 3 nun von den n der Rechten 
dafür, warum Sugar hen geben 775 7 Schlüſſel] wird 
imperial preference 117 


in den Dominien, leg 
blick, wo es ſelbſt 
$ 10955 8 überge 
baden d orangaöllen ift verständlich. Praftiſch allerdings 
e bet mar et pE 
in gg ted i beifpielsieife importierte britiſche Güter 
| Pfund und gab darauf nur 


Ueber die Aufdeckung einer rieſigen umſtürzleriſchen Organi- 
ſation meldet die Polniſche Telegraphenagentur folgendes: „Ge 
wiſſe Organiſationen, die ſchon ſeit längerer Zeit im polniſchen 
Staatsgebiet wirkten, haben eine Tätigkeit entwickelt, deren Koſten⸗ 
aufwand die Möglichkeit der Deckung aus eigenen Mitteln aus⸗ 
ſchließt. Die Beſoldung von Inſtrukteuren, Agitetoven und Agen- 
ten, die Herausgabe zahlreicher Broſchüren, Schriften und Auf⸗ 
rufe, die koſtenlos verteilt worden ſind, und das Arbeiten mit Dar⸗ 
lehen zur Gewinnung von Anhängern, das alles zeugt davon, daß 
die Tätigkeit dieſer Organiſationen von fremder Seite bezahlt 
wird. An der Spitze haben einige Sejmabgeordnete geſtanden, die 
über große Geldmittel aus fremden Quellen verfügten. Die Re⸗ 
gierung konnte diefe Tätigkeit, die zum Schaden des Staates ge- 
führt wurde, nicht mehr länger dulden. Sie konnte es nicht zu⸗ 
laſſen, daß unter einer friedlichen Bepölkerung Verwirrung geſtif⸗ 
tet und verbrecheriſche Pläne geſchmiedet wurden, die danach ſtreb⸗ 
ten, auf Befehl fremder Faktoren Wirren hervorzurufen. Die Ab⸗ 
geordneten, die an der Spitze dieſer Organiſationen geſtanden 
haben, nämlich Taraſzkiewicz, Woloſzyn und Rak⸗ 
Micha jowski, find mit anderen Führern der Organiſationen 
verhaftet worden.“ à 

Dem „Przeglad Poranny” wird aus Warſchau dazu gemeldet: 
„Der Sejmmarſchall Rataj, der von der Verhaftung der drei 
Abgeordneten in Wilna nicht offiziell unterrichtet 
worden war, richtete an den Juſtizminiſter Meyjatomicz ein 
Schreiben mit der Anfrage, auf welcher Grundlage die Vethaf⸗ 
tung erfolgt ſei Miniſter Meyſztowicz ſprach dann beim 8 
ſchall Rataj ſelbſt vor, um ihn 1 enger zu unterrichten und ein 
Schreiben niederzulegen, in dem die Notwendigkeit des von der 
Wilnger Staatsanwaltſchaft W Verhaftungsbefehls be⸗ 
gründet wird. Die Anträge auf Auslieferung der in Frage kom⸗ 
menden Abgeordneten werden dem et demnächſt zuge⸗ 
teit.” Dem „Kurjer Poznanski“ zufolge hat Brief des Sejm⸗ 
marſchalls Natai, den er an den Xujtijminijter Meyiztowicg rid- 


tete, folgenden laut: „Ich erfahre von privater Seite, da 
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Was beabfichfigt die Regierung? 
Verlängerung der Sejmfellion? — Heugenppierung, 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


des Sejm reif 


auf, von dem 


dann für Pilſudski von Wert, wenn ein Wahlrecht geſchaffen $ 
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Jahve der Sejm die verlangten Kredite 


für das letzte Jahresviertel ablehnte, hat man allgemein erwartet, 
daß P Aiden ten N 


3 p Auflöſung von 
Seim und Senat fordern werde. Es geſchah dies gar ange, 

konnte f Bral Rätſel 
s Ü tejem OL: en 
nur den Beweis dafür, daß auch dem Marſchall Pirſubstt in 
d. h. eine 
. an die Aenderung des Wahlrechts Ps, 


getreten wor 
Faſſen wir nun alle diefe Umstände ins Auge, und vor allen 
Dingen die Tatſache, daß dem Sejm keine Belt bleibt, die 


Wahlrechtsfrage in Angriff zu nehmen, jo gewinnt das in Umlauf 


befindliche Gerücht an Wahrſcheinlichkeit, daß die Sitzungs⸗ 


periode des Seim ſtärk verlängert werden jol. Mit anderen Mor- 
ten, daß der Sejm ſo lange nicht aufgelöſt werden ſoll, bis die 
Wahlrechtsänderung vorgenommen werden kann. Daß enie Wahl⸗ 
rechts änderung auf Grund einer einfachen Regierungs⸗ 
oder Präſiden g erfolgt, halten wir für ausgeſchloßfen. 
Schon die Abändevung des Verhältniswahlſyſtems in ein 
a e. als Verfaſſungsände⸗ 
rung Zweidrittelmehrheit des Sejm, ſie iſt alſo ohne den 
Seim gar nicht durchzuführen. Und daß dieſe Zweidrittelmehrheit 
uſtande kommen würde, ift zudem r als unwahrſchein⸗ 
ich. Wie aljo die Regierung irgend welche Pläne auf ahl ⸗ 
vechts änderung dur will, ift bisher noch ſchleier⸗ 
haft. Aber die mit ſo per Zähigkeit von der Regierung 
feſtgehaltenen Pläne 1 0 inſchränkung der Preſſe⸗ 
freiheit laſſen in dieſer Hinſicht nicht viel Gutes erhoffen. 


Für die Minderheiten entſteht genau wie bei den Wah⸗ 
len im re 1923 auf alle Fälle wieder die ernſte Notwen⸗ 
digkeit, zum Block zuſammenzuſchließen. Unter dieſem Ge⸗ 


ichtswinkel geſehen, muß uns ein gegenwärtig ſich abſpielender 
organg mit einem gewiſſen Bedenken erfüllen. Am letzten 
Rittin fand im Seimgebäude eine Sitzung der polniſchen, der 

l und der jüdiſchen Sozialiſten (Bun d) Statt, die zu einer 
Vereinigung der ſozialiſtiſchen Parteien Polens 
führen ſollte. Die jüdiſchen Sozialiſten haben ſich Mu- 
erweiſe noch einigermaßen ro ſerviert verhalten. Die Deut⸗ 
aer, die vor allem durch die Abgeordneten Kronig, an⸗ 
ratz und Zerbe vertreten waren, zeigten ſtarke Geneigtheit, 
auf die Einigung einzugehen. Kronig, ein ſehr verſtändiger und 
lohaler Mann, ſtellte nun allerdings ein ganzes P rogramm 
“er den Beitritt der Deutſchen abhängig 
machte. Das Programm beſtand in allerhand Kultur forde⸗ 
rungen des Deutſchtums und in dem Verlangen, daß die 
oloniſierungsbeſtrebungen aufhörten und die 
Deutſchen in jeder Hinſicht den Polen gleichgeſtellt werden. Man 
kann wohl ſagen, daß das Programm e die Grund⸗ 
züge alles deffen enthält, was die deutſche Fra 


lich die „ in Lodz, der He 


Drei ejmabgeordnele verhaftel. — hausſuchungen und zahlteithe Verhaſtungen im ganzen Reich. 


vom Miniſter Meyſztowicz perſönlich überreicht worden iſt, lautet 


folgendermaßen: „Ju Beantwortung des Schreibens vom 15. Ja- 
nuar habe ich die Ehre, dem Herrn Marſchall mitzuteilen, daß 
nach einem telephoniſchen Bericht auf Lefehl des Staatsanwalts 
beim Wilnger Gericht heute die Sejmabgeordneten Bronislaw 
Tarajgtiemwicz, Pawel! Woloſzyn und Saymon Rak⸗ 
Michaftowski inmitten einer Tätigkeit, die ſich gegen die 
icherheit und Unverſehrtheit des Staates richtete und von frem⸗ 
der Seite mit Auslandsgeldern betrieben wurde, feſtgenommen 
worden find. Die Feſtnahme war nötig, um das Rechtsverfahren 
ſicherzuſtellen und die Folgen des Verbrechens abzuwenden. Aug- 
lieſerungsanträge an den Sejm werde ich mit ausführlicher Ber 
gründung Ihnen demnächſt zuſtellen.“ $ 2 2 y 
Zu der Verſchwörung werden die verſchiedenſten Nachrichten 
verbreitet. So bringt z. B. der „Przeglad Poranny” 


betonen, daß die von den Behörden getroffenen Maßnahmen jeg⸗ 
licher Merkmale entbehren, die auch nur den geringſten Anſchein 
geben könnten, die Maßnahmen als eine nationale Verfol⸗ 
gung zu betrachten. Die Maßnahmen haben ihre Urſache in 


einer Verſchwörung, deren Ziel es war, das beitehende Staats⸗ Yi 


ſyſtem in Polen zu ſtürzen. Unter den Verhafteten in Wilna 
befinden ſich vier Ruſſen, drei Weißruſſen und zwei Juden. Der 
Abgeordnete Taraſzkiewicz wurde in der Eiſenbahnkolonie 
verhaftet. Man hat bei ihm ſehr belaſtendes Material vorgefun⸗ 
den. Die Verhaftung des Abgeordneten Woloſzyn erfolgte in 
jeiner Wohnung, während der Abgeordnete Rak⸗Michajklow⸗ 
ski auf dem Bahnhöfe in dem Augenblick feſtgenommen wurde, 
als er in den Zug einſteigen wollte. Im Kreiſe Braclaw ſind 
ſechs Perſonen verhaftet worden, bei denen Waffen und amt⸗ 


liche Formulare polniſcher Stagtsbehörden fand, die in 
Blanko unterzeichnet und mit Stempeln verſehen waren. In der 
Gemeinde Nowy Pohoſt nahm man ſechs Perſonen fejt. Bei der 


Reviſion waren illegale Aufrufe gefunden worden. A 


Bilder Kreisſtadt Molodeczno find neun Verhaftungen vorganomme⸗ 


folgende 
Meldung aus Wilna: „Es ift vor allen Dingen mit Nachdruck zu 
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haftungen einen bemerkenswerten 


um ſo aufmerkſamer auf die ihm drohenden Gefah 


Poſen nicht ein „ Magazin eröffnet würde. 


— Voſener Tageblatt. +- 


auf Befehl der Staatsanwaltſchaft die Abgeordneten Taraſzkie⸗ 
wicz, Rak⸗Michajlowski und Woloſzyn verhaftet worden wären. 
Ich bitte deshalb, Herr Miniſter, mir mitzuteilen, ob dieſe Nach⸗ 
richt den Tatſachen entſpricht, und wenn es der Fall iſt, aus wel⸗ 
chen Gründen die Verhaftung erfolgte. Ich bitte Sie, mir mög: 
lichſt bald Antwort zu geben. (—) ciej Rataj, Sejmmarſchall.“ 

Die Antwort auf dieſes Schreiben, die dem Sejmmarſchall 
worden. Insgefamt haben die Sicherheitsbehörden im Gebiet der 
Wilnger Wojewodſchaft 200 Reviſionen durchgeführt.“ 

Der „Kurjer Poznauski“ will in dieſer Affäre noch folgendes 
erfahren haben: „In Warſchan wo die Aktion noch im Gange iſt, 
hat man 120 Reviſionen und 80 Verhaftungen vorgenommen. Der 
Polizei gelang es, die Exekutive, den techniſchen Apparat, die Re⸗ 
Sefisn und die Kolportage zu liquibieren. In der ul. Dzielna 
haben Beamte der politiſchen Polizei einen gewiſſen Antoni Ol ⸗ 
ſgzewski feſtgenommen, der, wie die Unterſuchung gezeigt bat, 
ſeit fünf Jahren als bezahlter Agent des „Komintern“ in 
tätig geweſen iſt. Ferner iſt ein gewiſſer Lejzor Czajkowski 
In den kommuniſtiſchen Verſtecken fand man 
Waffen und ein Archiv mit F r in jüdiſcher, 
un 


Berlin, 14. Januar. Der Chef der deutſchen Delegation für 
die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, Staats⸗ 
ekretär z. D. Exzellenz Dr Lewald, äußerte fih dem Vertreter 
e3 „Oberſchleſiſchen rier“ gegenüber bezüglich des augenblick⸗ 
lichen Standes der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen wie folgt: 

Die deutſch⸗ polniſchen Handelsvertragsverhandlungen find 
nach einer Weihnachtspauſe am 7. Januax wieder aufgenommen 
worden. Ich möchte 
ſondern einige all 


$ 


emeine Geſichtspunkte hervor 


gu manchen kritiſchen Betrachtungen Anlaß gegeben. ~ 

nn nicht alle Vermutungen erörtern, die in dieſem Zuſammen⸗ 
hang als Urſache der langen Dauer dieſer Vere 
handlungen daß f worden ſind. Doch möchte ich ent⸗ 
ſchieden betonen, auf deutſcher Seite ſtets das ehr⸗ 
liche Beſtreben vorhanden war, und auch jet vor⸗ 
handen iſt, zu einem Abſchluß der Verhandlun⸗ 
gen zu gelangen. Die Verbindung der zolltarifariſchen 
Fragen mit den Beſtimmungen über die Rechte phyſiſcher und 
juriſtiſcher Perſonen iſt nicht etwa eine Verquickung wirtſchaft⸗ 
licher und politiſcher Geſichtspunkte. Vielmehr iſt es für die 
von dem Deutſchen Reich 


Sprache. € $ 
120—150 Dollar monatlich erhielten und vierteljährliche Eiſenbahn⸗ 
fahrkarten 1. Klaſſe hatten. 1 į 
viele Studenten. In die Affäre find auch einige 8 


abgeſchloſſenen Handelsverträge 


Ionen, Mitglieder der „Hromada“, darunter drei Abgeordnete, in £ > A = 25 
3 > : typiſch, daß fie auch die Rechtsſtellung der phyſiſchen und der 
der Wojewodſchaft Nowogrödek Perſonen, in Poleſie ſechs ; ti g der phon 
Keanen, in Toka acht ee Ber Qipti.” wi juriſtiſchen Perſonen regeln. Ueberdies ift bei den deutſch⸗ 


polniſchen Verhandlungen in dieſer Frage von deutſcher Seite 
das wichtige Zugeſtändnis gemacht worden, nur die 
Niederlaſſung zu wirtſchaftlichen Zwecken 
1 Der Ausgleich wirt⸗ 
dem rein zolltarifariſchen Gebiet iſt 
None möglich. Deutſch⸗ 


inenny“ ſchreibt zu den Ver⸗ 
rtilel, in dem es u. a. heißt: 
„Die Einzelheiten der aufgedeckten Affäre find geradezu unge» 
heuer. Dollarſummen find aus Sowjetrußland geſtrömt zu dem 
Zweck, um in Polen Vorpoſten zu organiſieren, das polniſche 
Staatsleben zu desorganiſieren und Unruhen auf nationaler und nur durch gegenſeitige Konze 
ſoglaler Grundlage hervorzurufen. Männer, die die Republik mit land hat ſich auch hier zu ſolchen Konzeſſionen berei 
Würden bekleidete, die gelobt haben, die Unverſehrtheit des polni⸗[gezeigt, insbeſondere aus der Erkenntnis heraus, Polen 
ſchen Staates zu ſchützen, und die vom polniſchen Fiskus Diäten als Agrarland auf die Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produkte 
empfangen, ſtehen an der Spitze dieſer Arbeit. und ſolche Ber⸗[ Wert legen muß. Von deutſcher Seite iſt daher die Einfuhr 
eines erheblichen Kontingents geſchlachteter Schweine für Deukſch⸗ 
Sberſchleſten und die unbeſchränkte Einfuhr von polniſchem 
Schweinefleiſch für eine größere Zahl von deutſchen Fleiſchfabriken 
egen zugeſtanden worden. Die Befürchtung, daß dieſe deutſchen Fabri⸗ 

len fth F und die Abnahmepreiſe diktieren 
könnten, Falte ich bei der en Zahl der Fabriken für unbe- 
gründet. Derartige deutſche Konzeſſionen widerlegen auch 


Der „Iluſtrowant Kurjer 


in die Vertragsbeſtimmungen aufzunehmen. 
ſchaftlicher Intereſſen au f 


und 
i werden. ‘© if 
mlaen wil, daß mittiägfilige 28 


gefährliche Vorgehen der deutſchen Delegation hinge⸗ 


Red.) Der polniſche Staat wird danach ſtreben, ihre wirtſchaft⸗ Zugeſtändniſſe gekauft werden, aufgegriffen und jagt: Sehr gut! 
liche Existenz zu beljen, ihre Kulturhöhe zu heben, und Big ſich Sr wollen an die politiſchen A enn t Abr pe 7 8 
durchaus nicht mit der Abſicht, ihre nationalen Rechte zu chmä⸗ Wir verlangen für unfere Mitbürger das Recht der Nieder ⸗ 
lern. Allen loyalen Bürgem Polen feine Hand entgegen.[laſſung in Polen nur wirtſchaftlicher Zwecke 
Aber innere Feinde, Agenten f Mächte und Zerſtörer un-⸗[pegen. Unſer Verlangen betrifft alfo — nur die deutſchen 


eres Staatsgebäudes werden die ſtarke Fauſt ſehen. In der 
e die Tätigkeit der Sowjets oder der Deutſchen, 
die mit Hilſe unſerer eigenen Bürger nach der Vernichtung 
polniſchen Staates ſtreben, auf eine gebührende Antwort ſtoßen. 
Den Deutſchen, die mit uns um Verträge ver andeln. und 
den Sowjets, die uns unaufrichtige Inaggreſſivitätspakte vor⸗ 
ſchlagen, müſſen wir fura und bündig ſagen: „Die erſte Bedingung 
für das nachbarliche Zuſammenleben iſt die Einſtenung der nichts ⸗ 
würdigen Arbeit, die darauf berechnet iſt, Polen in Brand zu 
Boden Gerüchte 


berbreiten bon polniſchem Imperialismus und der bolniſchen Un- 
griffsluſt den Raban gegenüber, oder auch von angeblich m 
polniſchen weißen Terror gegenüber den Minderheiten, muß fol- 
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ehen.“ 
von der Menge beſtimmt würde und nicht vow der Quas 
lität, hier eben von der eaen ruon Pr s 


können, werden unſere öffentliche Meimt 
ühren vermögen. wi 
ein verwiſcht, daß die Zuerkennung des Niederl ſungsrechtes an 
eu Bürger, „die mit dem Wirtſchaftsleben verknüpft find“, 
ein wäre gegen die Grundlagen unſerer Bevölkerung, be⸗ 
unſeres polniſchen Mittelſt 8. Wir haben uns 
ehr darum bemüht, daß im Seim keine Mehrheit 
entſtand, die es quliehe, daß das polniſche Stadtbürgertum 
unterminiert würde, denn von der Zuerkennung des Rechtes der 
agrariſchen Niederlaſſung an deulſche Bürger wollen 
wir hier e In der näch Nummer werden wir die 
weicht rachten, die dem polniſchen Mittelſtand in unſeren 
Weſtländern von ſeiten der Regierung durch ihre falſche Finanz⸗ 
Monopolpolitik droht.“ 


Um den Poſtminiſter. 


Der Miniſterratsbeſchluß über die Wiedereinſetzung eines 
Miniſteriums für Poft- und Telegraphen hat in politiſchen Kreiſen 
großen Eindruck gemacht. Sofort beginnt das Raten, wer den 
Poſten erhalten wird. Nach einer Meldung des 
Kurjer Codzienny” fol zunächſt der Abg. Miedzynski 
der Wyzwoleniegruppe, der Redakteur des „Glos Prawdy“ ift, 
in Frage kommen. Der Abg. Miedzynski würde dann ſein Man⸗ 
i Nach der einen Nachricht erwartet man heute, 
am Montag, die Entſcheidung über die Kandidatur. Nach einer 


die gefährliche Qualität. 
Der polniſche Mittelftand. 


Der „Kurjer Poznanis N” ift von der grohen deutſchen Gefahr 
ſo durchdrungen, daß er ſie letzt überall wittert. In dieſer Be- 


„Was für unſere Weſtländer ein ſtarker und under 
kernpolniſcher Mittelſtand bedeutet, chen wir ni exſt 
zu erklären. Es genügt, wenn wir darauf hinweiſen, bei das 
Fehlen eines eigenen normal entwickelten 
Mittelitandes und das daher rührende Fehlen eines 6 
und wirtſchaftlichen Gl ts eine der Haupturſachen 


bruches des früheren Polens ge- 
des Zuſammenbr I en 3 
eten des 18 


weſen ift, nicht minder da Meldung des „Kurjer Poznauski“ wird die Ernennung wahr- A 
2 hältni i il 3 leng ; 5 9 | Ausſtoßung aus 

ee Sac Se chere g „ jogtale, aber auch r fiey nt erfolgen. Als weiterer Kandidat wird | naten G fängnis. Müller zu 3 Monaten Haft, Zdeb und To⸗ 
i i le K Iheit find, wenn wir bedenken, Tol! oc o genannt, 2 ; 

painia as k t 0 2 C Een 1 uns permea feind-| Die Wiedereinſetzung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums binski zu einem Monat 

lichen Köpper in unſerem Sia nismus darſtellen. gibt dem „Kurjer Poznauski“ Anlaß zu folgenden Aeußerungen: 


Wenn ein e in den Weſtländern 
in staatlicher und nationaler Hinſicht B ſchiedene Kommentare hervorgerufen. | 
die Generaldirektion r Poſt und Telegraphen urſprünglich dem 


ren geachtet 
werden. Wir tkäuſchen uns nicht, daß die Gefahren ſchon Verkehrsminiſterium zugeteilt werden folte ſchließlich aber dem 
t t ug find. mer dreiſter dran der en eee = 5 : 
pi » i AR $ 1 ae Kaufmann in de enit Miniſterium für öffentliche Arbeiten zugeteilt worden ift. Als 


dieſe Frage in der Haushaltungskommiſſion des Sejm ange⸗ 
ſchnitten wurde, verlangte Miniſter Kwiatkowski, daß die 
Generaldirektion für Poſt und Telegraphen dem Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium zugeteilt werde. Um weder Moraczewski, 
den Miniſter für öffentliche Arbeiten, noch Romocki, den 


en und deutſchen Ware den 
Weg bahnt. Man braucht nur einmal re en, was für 
Perſonen aus den Zügen War ch a u—Poſen und 
Bentſchen—Poſen ausſteigen, oder in Hotels und Reſtau⸗ 
rants, die von den jüdiſchen und deutſchen Ankömmlingen bevor ⸗ 
zugt werden, zu horchen. 
Dieſe Welle wächſt von Woche zu Ä in einer Weiſe, 
die eech e Bedenken weckt. Aber mit hat es noch 
kein Ende. Es gibt fat gar keinen Monat, m dem in 


indem er hier der jüdiſ 


Verkehrsminiſter, zu kränken, fand man einen Ausweg in der 


Zuerſt hat man das Miniſterium aus Sparſamkeitsgründen und 
zur Vereinfachung der Verwaltung kaſſiert und nun wird es durch 
beſonderen Beſchluß des Miniſterrates, wahrſcheinlich aus per⸗ 
ſönlichen Gründen, wieder eingeſetzt. Einmal wird der Wagen 
nach links, das andere Mal nach rechts gezogen, ſo daß er ſchließ⸗ 


Und wieviel Kaufmannsfirmen gibt es, in denen fremdes 


Kapital verborgen iſt? 
Wovon wir in Poſen Zeugen find, das geſchieht auch in 


den Provinzſtädten. n Pommerellen beſteht eine 5 8 5 
be 1 re Gefahr in Krediten, die über Danziger und lich gar nicht vorwärts kommt. 
holländiſche Banken aus deutſcher Quelle fließen. Durch 


Aus den Sejmiommiifisiten. 


Eine beſondere Unterkommiſſion hat folgende Reſolution zur 
Haushaltsdebatte ausgearbeitet: 1. Der Sejm fordert die Regie⸗ 
rung auf, demnächſt einen Geſetzentwurf einzubringen, der den 
Genuß der in der Beſtimmung des Abſchnitts 5 der Verfaſſung 
zu erſtehen in Geſtalt des Niederlaſſungsrechtes. Zwar gorantierten Bürgerrechte ſicherſtellt. 2. Der Sejm fordert die 
ringt die polniſche Delegation weiterhin mit den deutſchen Regierung auf, ſofort die Einrichtungen aufzuheben, die zum 
Vertretern, aber die öffentliche Meinung muß auf das geſchickte Ablauſchen von Telephongeſprächen dienen, und 


dieſe Kredite wird nicht nur der polniſche Bauer in das 
deutſche Netz gezogen, jondern nicht minder auch der pole 
niſche Kaufmann und Handwerker. Das find Dinge, 
für die die Regierung ihre Augen immer weitoffen halten 

ollte und denen fie eine e Initiative entgegen- 
ſtellen müßte, die natürlich rationell und ökonomiſch zu erfaſſen 
wäre. Neben den bisherigen Gefahren beginnt eine neue Gefahr 


t Ausſchluß der Ausländer von beſtimmten Berufen be⸗ 


wird - Großmächte, die für Vergehen gegen den Staat ber- 
| 


„Iluſtrowany müßten. 
yy Ea Glückwunſchdepeſchen zugeſchickt. 


„Die Wiedereinſetzung des Miniſteriums hat in der Preſſe verj jährige Strafausſetzung in Anwendung gekommen. 
. = Wir erinnern daran, daß prochen wurden: Mohuczy, Wojda und Rottel. 


Bildung eines neuen Minifteriums. Die Wiedereinſetzung ift ſcheinens der Auflöſungs verordnung tat finden. 
ein typiſches Beiſpiel für die gegenwärtigen Regierungsmethoden. Friſt dringen 


Die deulſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Eine Unterredung mil Exzellenz Lewald. 


A ee 


die Anſicht, daß agrariſche Einflüſſe die Bewegungsfreiheit der 
deutſchen Bevollmächtigten beeinträchtigen. Das Reiche gilt von 
der Behauptung deutſcher induſtrieller Einflüſſe. i 

Welche Gründe auf polniſcher Seite einem rajmerér 
Fortſchritt der Verhandlungen im Wege ſtehen, entzieht ſich teils i 
meiner Kenntnis, teils ſcheint es mir im Intereſſe der Ber: | 
handlungen felbft bei meiner Stellung als Bevollmächtigten 
richtiger, mit meinem urteil hierüber zurückzu⸗ 


dahe if Einzel i i „halten. Augenſcheinlich wird e aver auf polniſcher Seite nicht 
9 her. u e geh leicht, eine einheitliche An taſſung der intereſſierten Kreiſe 
Die Pune Dauer der dertſer rg cen Se ee p Dr Rh SE 


die Intereſſen hiervei nicht gleichartig 
find, So wie beiſpielsweiſe für Deutſchland die Uebernahme 
polniſcher Kohle eine ſtarke Belaſtung gewiſſer Wirtſchafts⸗ 
zweige bedeutet, ſtellt die Einfuhr von deutſche Induſtrieerzeug⸗ 
niſſen, etwa wie Textilfabrikate, eine Beeinträchtigung der Abſatz⸗ 
möglichkeiten polniſcher Induſtriezweige dar. Derartige Opfer 
find aber beim Abſchluß von Handelsverträgen unver m id ⸗ 
lich und müſſen im Hinblick auf das Endziel der Regelung der 
geſamten Handelsbeziehungen getragen werden. 

Die Ausführungen des deutſchen Delegationschefs unſerem 
Vertreter gegenüber klangen in der Hoffnung aus, daß das Jahr 
1927 den Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages bringen 
wird. Zu gleicher Zeit ſcheinen nach Informationen unſerer Ber- 
liner Vertretung von deutſcher Seite allerdings 

die Ausſichten nicht ſehr günſtig 
zu ſein; man ſpricht bereits von einer neuen Vertagung 
der eben erſt wieder aufgenommenen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen. Der letzte Grund zu dieſer Vertagung dürfte in dem be⸗ 
kannten Dekret liegen, das die Warſchauer Regierung zum Schutz 
des „inneren Arbeitsmarktes“ erlaſſen hat, und das den 


e 


zweckt, wobei bereits im vorhinein die Gefahr einer Durch ⸗ 
brechung der ſpäter zu gewährenden perſonellen Meiſtbe⸗ 
günſtigung beſteht. 


Berlin, 14. Januar. Die deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen wurden geſtern fortgeſetzt. Beide Kommiſſionen 
itberreichten ihre 1 betreffend derjenigen Warengruppen, 
ür die eine Zollreduktion berlangt wird. Auch in dieſer 
Frage iſt eine Annäherung der beiderſeitigen Standpunkte bisher 
nicht feſtzuſtellen. 


dem Sejm einen Bericht über die Ausführung vorliegender Ent⸗ 
ſchließung nicht ſpäter als bis zum 5. April d. Is. vorzulegen. 
3. Der Sejm fordert die Regierung auf, nach Maßgabe der Zu⸗ 
nahme der Haushaltseinkünfte über die veranſchlagten Koſten 
hinaus eine Erhöhung der Dienſtgehälter der Staatsbeamten in 
einer der Steigerung der Unterhaltungskoſten entſprechenden 
Weiſe im Wege einer Aenderung des Beſoldungsgeſetzes vorzu⸗ 
nehmen. 4. Der Sejm fordert die Regierung auf, einen Ge⸗ 
fangenenauslauſch, bei dem die Möglichkeit beſteht, daß Agenten 
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urteilt wurden, Straffreiheit verbürgt wird, zu unterlaſſen. 
5. Der Sejm fordert die Regierung auf, jegliche Mittel anzu⸗ 
wenden, um die Zahl der Unterſuchungshäftlinge zu verringern. 
6. Der Seim fordert die Regierung auf, ſofort das Heilige⸗Kreuz⸗ 
Gefängnis aufzulöſen. 7. Der Seim fordert die Regierung auf, 
in kürzeſter Zeit einen Geſetzentwurf zu unterbreiten, der den 
Genuß der Rechte freier Meinungsäußerungen in Wort und 
. mit den 9 and uoh 105 der Beten 
ge ſtet. 8. Der Seim fordert Regieru uf, 
8 rge zu tragen, daß die Soft und Telegraphenpeanten 1 Gom i 
und Feiertagen nicht über die vorgeſchriebene Zeit ante e. 
ſchäftigt werden. 9. Der Sejm fordert die Regierung auf, im 
geeigneten Wege den Grundſatz der freien Ueberſiedelung von 
Rechtsanwälten von einem Teilgebiet in ein anderes durchzu⸗ 
führen. x 


Republik Polen. 


Die Lodzer Tagung. > 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Lodz: Im Saale der 
Philharmonie hat geſtern eine Kundgebung der deutſch⸗ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei in Polen anläßlich des fünfjährigen Beſtehens 
dieſer Partei ſtattgefunden. Deutſche Reden wurden gehalten vom 
deutſchen Reichstagspräſidenten Loebe und dem Abgeordneten 
Diamand. Die Rede des Reichstagspräſidenten dauerte eineinhalb 
Stunden. Nach der Kundgebung fand ein Empfang ſtatt, auf dem 
alle aktuellen politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen Europas ber 
rührt wurden. U. a. wurde betont, daß alle Sozialiſten unter der 
Loſung der 3 des Friedens eng zuſammenarbeiten 
Die Abgeordneten Daſzynski und Niedziakkowski hatten 


- | 
Das Urteil im Marineprogeh. 

Am Sonnabend nachmittag ift das Urteil in dem großen Prozeh, 
wegen der Mißbräuche in der Krieg marine gefällt worden. Der 
Hauptangeklagte Bartoſzewiez wurde zu 5 Jahren Gefängnis, 
Heer und Marine, Mröz⸗Porows ki zu 5 Mor 


ezyn sti zu 2 Monaten Haft, Morgulec. Lip ens ki und Ku 
Haft verurteilt. Mit Ausnahme von 
Bartoſzewlez tit gegenüber den übrigen ke ige as ein? 

reige⸗ 


Neuwahl der Warſchauer Stadtverordneten⸗ i 
verſammlung. : 

Dem „Iluſtrowany jturjer Codzienny” wird aus Warſchau 2 
meldet „Aus maßgebender Quelle erfahren wir. day es in der Rer 
gierung end ich zu einer Beritändigung über die Auflö ung der 
Warſchauer Sta tveroronetenver ammlung gekommen ift, Es ijt bes 
ſchloſſen worden in den nächſten Tagen eine entſprechende Ver“ 


ordnung zu erlaſſen. Die Neuwahlen werden au! Gruud der alten 


Wabſor ung innerhalb einer ſechswöchigen Friſt vom Tage des er 
Auf diefe kurze 
beſonders die politiſchen Parteien. die der gegen 
Lartigen Regierung näheftehen und denen es daran gelegen lit, vor 
den Seimmwahlen den Grad ihres Einfluſſes in der Stadt Warſchar 
aus zuproben. | 


Gorejynski und die P. P. P. } 
Von einer Berrugsantlage gegen den Organ ator der P. P. P. 
(Bexetiſchaft volniſcher Patrioten, Gorczvneti, ſchrebt der „Juno 
wany Kurjer Codzienny“: „Im Kratauer Bezirksgericht iſt eine Klage 
des Kratauer Industriellen Sudera gegen Witold Gor cayi st! 
eingelaufen, ver fih wegen Vetrugs zu Derantworien haben wird.“ 
Ein beſchlagna mter Wiind-Nrtifel, h 
Auf Grund einer Verfügung des Warichauer Regierungskom“ 
miſſars iſt die N. 243 des Blattes „Wola Ludu” wegen, eines A 
keis des Abg. Wos, der den Titel „Nach Neujahr“ trug, O0 
ſchlagnahmt worden. S 
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Tie Stag, 18. Januar 1927. 


Um den elf sen K 


Der Gouverneur von Tanganjika, Sir Donald Came⸗ 
n antaßtech der Eröſſnung des neugebildeten geſetzgeben⸗ 
den lates des Direktoriums von Tanganjika eine Anſprache, in 
der er mit beſonde rer Betonung darauf hinwies, daß Tanganjika 
ein permanentes britiſches Mandat jei, (1) 
„EB tefte feine Beſtimmung, die eine Beendigung oder eine 
Uebertragung des Mandates vorſieht. Ich gebe diefe Erklärung 
mit voller Autoriſation der britiſchen Regie⸗ 


a ab. Möge es das Intereſſe aller derer finden, die es 


o onlalbeſitz. | 


Er jagte: 


en bon Llo 


e einige Monate 
G e einige nat 


te Annexion 


steini mdai ungen fühle ſich heute ihres Beſitzes 
ſicher, ſo daß für die M. fä 
bis vor kurzem ſo 9 F 


A gar nichts getan worden fei. 
beſtehe der engliſche Plan, 


ein großes 
, ei i 
zum Zambeſi ſches Dominion 


vom Sudan 


ein Gegengewicht bieten. 
Ge 9 l 
mit anderen Völkern ik RT ns 
Be ine durchzuſetzen 
er Völkerbundsn 3 
ausnutzen. 9 


ch e n 
W früh i u ber- 
Rechte ließe uh von Verjailles und 
a Rechte ließen, müßten wir diefe auch 
Die Parole heiße: „Hinein in die Kolonien!“ 


Die Lage in Schang ai. 


nötigen B brbtelbſtoerſtanslich. daß die britiſche Regierung alle 


au 
enügend deutlich machen dürfte. 
n bot „ber die kunft Pae pun der 
werde er i À „daß dieſe ſich auch in anghai 
Erregung 8 ifjen, Es ceht auerbings die Gefahr, daß die 
verſuche einzuleit eiterſchaft, womit die Südchineſen ihre Eroberungs⸗ 
internationalen Nied pflegen, und anderfeits die Umwandlung der 
Zwuchenſälle h tederlaſſung Shanghais in ein bewaffnetes Lager, 
machen. Man berühren, weiche eine Verſtändigung unmöglich 
in Hankau zu ein ünſcht um fo mehr. daß die jetzigen Verhandlungen 
beruhigende Burn Erfolg führen möchten, da dies zweifellos eine 
brigen w ung auf die Stimmung in Schanghar haben würde. 
Seite een erden die dortigen Weißen auch von amerikaniſcher 
Í bat, ihre Kampfbereitſchaft wenigſtens 
wohnhaicht allzudeurlich zu zeigen, bis Die im 
ar alten Weißen nach den Seehafen in Sicherheit 
rn beteiligten 1 75 1 . i en 755 bereits a den 
ankenaus į 
Em Shanghai eingetreien fein. 19 re 


bereit 


— Japan und China. 


Durch er 7. Januar. (R) „Datiy Zelegra;* meldet aus Tot o: 
ra a tskteion ift ein Teil einer Kede, die der Mmiſter des 
halten wollte d lenstag bei der Wiedereröffnung des Parlaments 
dieſer Rede werde p Oeffentlichkeit vorzeitig betannt geworden. Nach 
Haltung Hegenüp, die japaniſche Regierung erklaren, daß fie neutrale 
aber zugleich die un den Ereigniſſen in China einzunehmen gedenie 

u bſicht bekunden, Seven un Intereſſen der ſavannick en 


Kolain und Opium. 


Roman aus der Geſellſchaft 
18. Fortſetzung.) von Sag Rohmer. 
Sir Lucien 
ſchließlich aber d 


intereſſiert. 


J. Während ſie achtlo 
iſchtuch rollen ließ. fe 1 
laufen iſt, ziehe ich mi 
„So,“ antwortete 
Ruhe 800 babe bs aum 
Sue) habe das Theaterleb leinftehen- 
der Onte en fatt. Mein alleinſtehen 
fommen 9 un de For mich aufgefordert, zu ihm zu 
ſeſt entſchloſſen, die 


lüchtigen Blick aus ihren leuchtenden Augen 
zuwerfend — en leuchtenden Auge 
nicht alle ſo wie Ste gen aus der Theaterwelt ſind 


* Es ſind ke unde, und 
as it nicht immer ſehr n wehren Neun, 


„Pyne zündete fi umſtä 

i ita ihn angſtlich ke A et 

Im eine gehörige Unwahrheit aufzutiſchen. 
Er warf d lz auf einen 

a renn ihn an? E late auch dem l 

t ekannten i 

Das Glücksrad dreht fi BE 

zünſileriſches Virtuoſenftlcke — das 

Talente genommen hatte — ; 

~ante bejab, die ihr in kur 

würden. Hiermit hatte Rita ü ei 


Sy 


Nadelſpitze. Durch ein 
keine zwei Minuten in 


hatte er begriffen, daß Rita 


»ofener Tageblatt. 


Bewogner Chinas wahren zu wollen. Weiter wird ai gebuch Japans 
Sy path ſe mit den nationa ſtiſchen Be mrebungen des chineſiſchen 
Volkes zum Au druck gebracht und erklärt. daß Japan über emen 
neuen Vertrag ſ parat mit ven vorhandenen Behörden verhandeln 
will um dem Verlangen der Chbineſen nach Rev ſſionen einſeitiger 
Verträge entgegenzukommen. Ferner heißt es angeblich in ver 
me ue: „Die gegenwärtige Lage rechtſertige nicht eine geineinſame 
Atuion der Mächte bezüglich der chinefi chen or erun en nach 
Viederhernellung der Autonomie der Kontrolle über die Nieder- 
aſſungen um. Alle dieje Forderungen könnten in dieje:n Vertrage 
„er gelt werden. über die min China zu verhandeln Je pm bereit ie. 


Aus Stadt und cand. 


Poſen, ven 17. Januar. - 


< 
Zur Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Ge ellſchaft. 

Es ſteht zu erwarten, daß das geſamte in Ausſicht genommene 
reichhaltige Programm ohne Kürzung abgewickelt werden wird. 
Beſonders ſei auch noch auf die Sonderveranſtaltung für 
die Landwirtsfrauen am Donnerstag. 20. d. Mts.. nach⸗ 
mittags 4% Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes 
hingewieſen, in der Frau von Broecker⸗Berlin einen Vortrag 
über: „Angewandte Ernährungsſorſchung im Haushalt“ halten wird 
Im Anſchluß daran findet eine Fil mo orführung ſtatt. Es 
wird ein hervorragender haus wirtſchaftlicher Fum den die Weſt⸗ 
volniſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaft eigens für die Tagung leih⸗ 
weiſe beſchaffen konnte, gezeigt werden. 


Mütter. 

Mütter ſind wie lichte Engel Gottes, die über die Erde 
ſchreiten und mit weichen Händen all das Elend und all die Not 
unter den Menſchen lindern wollen. Die das 
haltſam aus den Wunden rinnt, ſtillen und die Wunden heilen. 
Die die Kranken geſund machen und den Schwachen Kraft bringen. 
Die die Sterbenden über die ſchwarze Brücke des Todes zum 


großen Abendmahl freundlich geleiten. j 


Mütter find Dornenkronenträger. Am Traualtar nehmen fie 
willig aus Gottes Hand die Dornenkrone entgegen und drücken 
fie ſich ins Haar. Und am Traualtar nimmt ihr ſtilles Heldentum 
ſeinen Anfang. Verzichten müſſen ſie auf den Glanz. Still ſein 
müſſen fte, und ohne zu murren, 
draußen im Leben ſteht und Nahrung und Brot ſchafft. 

Mütter müſſen mit heißer Liebe dienen ihrem Gatten und 
den Kindern, dürfen nichts anderes kennen, als nur ihre Pflicht, 
die eben dienen heißt. Sie müſſen zu jeder Stunde bereit ſein 
zum Lachen und Scherzen, können nicht über eigene Beſchwerden 
ee müſſen ſich mit ihrer ganzen Seele aufopfern ihrer 

milie. 

Mütter müſſen fromm fein, Heilig ſind die 
unter dem Herzen tragen und gebären, denn 
Geſchenke Gottes. Und die Kinder müſſen ſie aufziehen in 
Gottesfurcht, damit ſie ſpäter in ihren Müttern Gott loben und 
danken. Mütter ſind verantwortlich für ihre Kinder. Sie dürfen 
bei Tag und bei Nacht nicht aufhören, für das Wohl ihrer Kinder 
zu beten. Mit gefalteten Händen an die Arbeit gehen, mit ge⸗ 
falteten Händen am Krankenlager ſtehen, tft Mutteraufgabe. 

Und wenn der Tod über die Schwelle des Hauſes tritt und 
ſeine Hand auf die Schultern des Gatten legt, dann dürfen ſie 
nicht weinen. Sie müſſen die Kinder an die Hand nehmen und 
ſie zum Gekreuzigten führen und mit einem feinen Lächeln um 
den Mund ſagen: Seht, zu den Füßen des Heilands ſitzt der 
Vater und darf ausruhen die müden Glieder von langer Erden⸗ 
pilgerfahrt. Mütter dürfen nicht weinen, wenn eins der Kinder 
im Totenbett liegt. Sie müſſen den Gatten aufrichten und ihn 
tröſten. Unerforſchlich iſt Gott, aber was er tut, iſt alles nur 
unfer Beſtes. Mütter müſſen auf dem eigenen Sterbelager noch 
Prediger ſein. í 

So müſſen Mütter aufrecht, gleich Lichtgeſtalten, durchs 
Leben gehen, müſſen ſtark und groß ſein und dürfen nie über 
ihre Dornenkrone ſprechen. Sie ſind die Träger der Religion, mit 
ihrem echten Mutterſein ſtehen und fallen die Nationen und 
Völker. Auf ihnen ruht die Fortentwicklung der Menſchheit. Sie 
tragen die Schuld für alles Schlechte auf diefer Erde. Schwer 


Kinder, die ſie 
die Kinder ſind 


i Herz ſchlug wie raſend, berharete ruhig in ihrer ing 


angenommenen Haltung. hne auch nur einen Augen⸗ 
blick an den amerikaniſchen Onkel zu glauben, war Pyne 
feſt überzeugt, daß Rita im Begriff war, ihm zu entgleiten. 
Er fühlte auch, daß er ſich unendlich mehr für ſie inter⸗ 
eſſierte, als es je in feiner Abſicht gelegen hatte. 


ekommen, daß 
ie Pläne und 


se Doch er warf wie 


Es iſt überflüſſig, den Prozeß, der ſich in Ritas Inne⸗ 
rem vollzog, zu beſchreiben, da ja das Reſultat vorauszu⸗ 
ſehen war. Ein alles andere außer acht laſſender Ehrgeiz 
war der überwiegende Zug ihres Charakters. Sie hatte 
allen Verſuchen Sir Luclens, fie zu erobern, widerſtanden, 
ſo wie ſie anderen widerſtanden hatte, weil das Ziel ihres 
Lebens höher lag als der Erfolg in einer Operette. Der 
Erfolg war nur das Mittel zu einem erſtrebenswerten 
Zweck — einer reichen Heirat. gum Erreichen dieſes Zie⸗ 
les würde die Exiſtenz eines Geliebten ein Hindernis bil⸗ 
den; und die wahre Liebe hatte Rita nie gekannt, Doch 
mit Ausnahme dieſes Opfers, das viele Frauen ſo leicht 
bringen, gab es nicht viel Hinderniffe, die aus dem Wege zu 
räumen ſie nicht bereit geweſen wäre Ihre Moral trug 
einen diplomatiſchen Charakter, nämlich die Untugend des 


eit Erfolg verſchaffen 
5 Los enlſchleden Hen, Ehrgeizes führt manchmal zur Tugend. 


Blut, das unauf⸗ d 


warten auf den Mann, der 1 


Beilage zu Nr. 13. 


iſt ihre Laſt und furchtbar drückt ihre Krone, un jie müſſen 
darum ihr Herzblut opfern für die andern. Mutter ſein iſt das 
Höchſte und Heiligſte. Mütter ſind die Heiligen unte den Men⸗ 
ſchen auf Erden. 


Das Fiasko des Exeku or. 


8 vorgeſchrieben ift. ` In der Theoriı wenigſtens. 


da ſtande 
ee Fe 
auf der ſchw 
da eine 


ag 
Gin ee wo fie den Weg alles Vergänglichen zehen 
A änel 


Ein 
beamten te in den 
Zuerſt kam ein biederer 


Selen 


y achen die i i Beamten — Angſt und 
e ed der Beteiligten a. den 
„Koſerufen“ der Menſchenmenge. 
und das Büfett im 


e „ 
nicht froh werden. 


ſich erfü 


X Landesausſtellung alen 1929. Dr. Wachowiak und 
der Siadirat Robinsti fino aus Warſchau zurückgekehrt, wo fie 
mit dem Miniſter für Handel und Gewerde Kwiarkowski in Sachen 
der Landesausſtellung 1929 in Poſen konferiert haben. Der Miniſter 
ift, wie der „Dziennik“ ſchreibt, von dem Plan geradezu begeiſtert 
und hat jede Hilfe ſeitens der Regierung zugeſagt. 

x Perſonalnachricht. Der Landwirtſchaftsminiſter ernannte 
Dr. Makſymiljan Krygicz zum Wojewodſchaftsrat und iiber- 
trug ihm das Veterinärinſpektorat für die ganze Wojewodſchaft. 

e Juſtisperſonalnachrichten. Der Bezirksrichter Karol Sla- 
wik hier iſt zum Richter am hieſigen Appellationsgeticht und der 
Unterſtaatsanwalt Franeiſzek Frydle wicez vom hieſigen 
Appellationsgericht zum Richter dieſes Gerichts ernannt worden. 

Straßenverbreiterung. Der Magiſtrat läßt die Schützen⸗ 
ue 2 der alten Cegielskiſchen Fabrik verbreitern. Das 
gewonnene Gelände wird mit Zementplatten belegt. 

X Theatervorſtellung. Auf die Aufführung des Luſtſpiels 
„Das goldene Kalb“ von Otto Schwarz und Karl Mathern 
durch die Bromberger Deutſche Bühne im Zoologiſchen 
Garten am Mittwoch, 19. d. Mts., abends 8 Uhr, fei nochmals mit 
dem Bemerken aufmeikſam gemacht, daß die Vorſtellung jeder- 
mann zuganglich iſt. Eintrittskarten zu 4, 3 und 1.50 zt im Bor: 
verkauf in der Evangeliſchen Vereins buchhandlung. 

Konzert Alfred Hoehn. Der Klaviervirtuoſe Alfred Hoehn 
triti wi 88 rg Mis., abends 8 Uyr in der Univerſitäts⸗Aula 
au. Aus Anlaß der bevorſtehen den Beethoven eier ſpielt Alfred 
Hoehn Werke von Beethoven, u. a. die berühmte „Sonata 
appassionata“. Kartenvorverkauf bei Szrejbrowstt und am Tage 
des Konzerts an der Abendkaſſe, 


Ritas bekannte Schönheit und ihre auße 7 — o N 
Selbſtbeherrſchung an dem wichtigen Abend räumten ihr 
einen bedeutungsvollen Platz in der Theaterwelt ein. Rito 
wurde ein Star. 

Sie war aus einem langen, erbitterten Kampfe als 
Siegerin hervorgegangen; aber nicht dazu bereit, ſich einem 
Herrn zu unterwerfen, hatte fie einen anderen gefunden. 
Der Erfolg ihres Debüts hatte ſie ſehr mitgenommen. 
orſtellung ebenſo ſehr wie die 

itt, ein armes Opfer, mit 

t nahm dadurch noch zu. Als 

Aber c Minuten auftreten 
t. ber Sir Luciens goldene 
auf ihrem Toilettentiſch — und ſie zitterte. 


theker Methyl⸗ 
zur e nisvollen Ge⸗ 
e 


e andere Opfer dieſer Leidenſchaft kennen, 
und ER einiger Zeit betrachtete fie iyre unnatürliche Qe- 
bensweiſe als etwas, das unzertrennlich zum Künſtlerleben 
gehörte. Für deren furchtbare Kehrſeite war ſie blind. — 
Erſt nach ihrer Begegnung mit Monte Irvin im Laufe der 
Vorſtellung des Kaſſenſtücks kam es ihr allmählich zum Be- 
wußtſein; nicht, weil ſie ſeine Bewunderung ihrer künſtlich 
erzielten Lebhaftigkeit zuſchrieb, ſondern weil ſie erfaßte, 
wie ſtark das Band war, das fie an Sir Lucien feſſelte. 
Sie 65177 Irvin und trug Rn ein warmes Gefühl zu, 
und fie begann deshalb ihre Lebensweiſe von einem an- 
deren Standpunkt aus zu betrachten. Sein Leben lag völ⸗ 
lig offen vor ihr. Es war nichts, was man an ihm tadeln 
konnte, während das ihrige ſo dunkel und geheimnisvoll 
war. Ein inniges Verlangen bemächtigte ſich ihrer, ſich 
von dieſem Leben zu befreien. 

(Fortſetzung folgt) 


az 
* 4 


Poner Hanbwerkerverein. Morgen, Diensta 
3 Uhr, häl Handelsſchriftleſter Baehr in der Graben 
über das neue Stempelſteuergeſeßz. 
vielen Unkhrheiten, die über diefe einſchnei 
in den Kriſen der Gewerbetreibenden be 


= —Voſener Sageblati, +- 


— 
abends Vereine, Veranſtaltungen nw i 
e 80 Montag. 17. Januar. Stenograpb enverein Stolze⸗Schrey abends Sport und Spiel. 
denden Beil or 7 Uhr im Snothes elow'ſchen asam Uebungsabend. „Warta“ ſchlägt „Poznania“ 11: 1. 
n er Dienstag. 18 Januar. Poſener Omdwerkerperein in der Man möchte es fait ein Karnevalswenſpiel nennen, was uns am 
tehen, machen einen f Grabenloge abends 8 Uhr Borirag Aber. das Stempelfteuergejeg- Zonntag die „Grünen“ und die „Weißen“ an Iuftigen Momenten 
vorpiodugierten, was aber auch der Schiedsrichter Mallow mi: 


0 en Beſuch dieſes Vortrages nötig. Der Vortragende wird pA; 
ſich bemühn, die Verſtempelung der häufigſten im Kontorbetrieb p. Schwerfenz, 17. Januar. In der Nacht zum Sonntag wurden 


zutichen geruhte an unkonſequs nter Spielführung. Immer wiede: 


vorkommenden Schriftſtücke an praktiſchen Beiſpielen zu erläutern. hier beim Dtedſtahl von Dachrinnen zwei Aubeiter Jan k j 
5 F ; 1 4 5 nl wurde das Regiſter des Humors gezogen wenn verherte Situanonen 


Der neue Film des Apollokinos trägt den 


x Site Apollo. 
Namen „der goldene Shmetterlin 


j", bergeleitet von R 

der Darſtelerin einer Tänzerin, die unter dieſem Titel in einem „ Lentſchen 1 Fer BV en hr 
. 0 i Trägerin der fe pan risch en E. e ee een e a. 
Titelrolle ft der bekannte Fülmſtar Lil i de aus 8 en Kirchengemeinde Bentſchen 32 Rube 
a em Ann Re nie Bini ee ta, der ſich getan t arunter 2 außereheliche, und zwar 15 Knaben und 17 
don? der fekuntären Unterſtützung eines juge 5 
und der kinſtleriſchen eines 
neten Vanxeétékünſtlerin 
Männer Herzen in ihren Bann, natürli 
und das des Kapellmeiſters, doch ſie ! 
en früheren jugendlichen Chef und 


Variete aiſtritt und alle Zuschauer bege 


550 n ra 
n ipnär3 j: è Ea = 
À 2 À a5 Brauwaare wurden getraut, 1 diamantene Hochzeit gefeiert. 
Kabellmeiſters zu einer ausgegeid: | Das heilige Abendmahl wurde von 1884 Perſonen begehrt, dar⸗ 


des 1 29 Todesfälle, darunter 12 Kinder, 10 Männer, 7 Frauen⸗ Die 
iriſchaftz⸗ Kinder ſtarben alle im erſten Jahre. 

ichts wiſſen will, weil ae 12 7915 Bromberg, 15. Januar. Vor einigen Monaten wurde be⸗ 
die Geliebt des Miltionäcs Hält. Als fie Fe in ihren, kennt, daß der Rehmumgsoffigier bed Kiefigen 18. Wanene 
erufe veringlückt und von ihrer früheren ſchönen un nur habe und bami ch Deutſchland fl ſei. Auf Grund 
lehnt fie einen erneuten Heiratsantrag pon eier, mit nach Deutſchlaud geflüctet, fei „auß deut 

fie Anden lieb. Nun von Steckbriefen ift es jetzt, wie der S 
tiefem für Liliane den 


eigenartig] Ein blutiger Unfall ereignete ſich gejtern früh auf dem 


Wrack übrig bleibt, 
des Millionirs mit der Begründun 
lt es der Millionär für angemeſſen 


anmutende Totſchlagskomödie gelingt es ihm, 
Die Darſtellun N 


reiber dieſer Zei 


auch der übrigen beteiligten Filme l nern N an bahnſchienen beſchäfti 18 die Autodroſchke 
eude begrüßte der 1 der Stoaßend hn ſchie nen erhal; Re ne 2 ne 
n in dem Darſteller des Oberkellners Karl] 1 „ ns Dan Er a: ER me 
Platen einen alten Bekannten, der vor einem Viertelfahr⸗ These kam, den Arbeiter umriß und ihn bis auf die Mitte der 
e , fäbrijde Siraulenhaus geieefft. Dis 
zweifellos intereſſanten, wiederholt tief packen⸗ 
zeichnet. Man unterhält fid bei 

dem Film auf das i 
X Die Folgen der Annullierung eines Berfaufs, In der Nähe 
ausverkauf zwiſchen einem Beſitzer und einem 
hatte 2000 21 angegahlt. 
den Kauf und erſtritt im gerichtlichen Ver⸗ 
Ungültigleitserflärung. Er machte ſich mit dem Ge- 
2000 21 zurückzufordern, und traf 
fiker mit zwei Verkaufsvermittlern im Wirtshauſe an. 
Der Vorbefiker gab 10900 zt, die er bei ſich führte, um fein- Geld 
vor der Pfändung zu ſichern, an nde . und 
beiden flüchteten nach Gneſen, 0 
Geſtern kamen ſie nach Poſen, lehrten in Jer 
wirtſchaft ein und zechten weiter. 
beobachtet und feſtgenommen; 
ihnen beſchlagnahmt werden. 

X Die erſte Berfteigerung in der ſtädtiſchen 
der nicht ausgekauften Pfänder Nr. 1 bis 


X Die Direktion des Zirkus Staniewski bittet uns m 
der berühmte Entfeſſelungskünſtler Tom Jack noch an weiteren 
zwei Tagen auftreten wird. Seim letztes Auftre 
statt. Es wird darauf nochmals hingewieſen, 


hon Boten war ein 


anderen zuſtande gekommen. Der letzt 


jeher auf, um feine 


amüſierten. 
ſitz in einer Gaſt⸗ 

ch von Kriminal- 
10 000 z? konnten noch bei 


wo ſie ſich aufs beſte 


leihanſtalt dem Gebdſchrauk des 
findet am 3. Fe⸗ pz. Skalmierſchütz, 16. 


itzuteller, 


ten findet am Mitiwoch 
daß die Halle gut ge⸗ 
Schußwaſſe in der Hand eines Unberufenen! Als in 
f dem Hofe des Haufe Sol 
Roks ein von ihm eben erft erworbenes 
ein Ludwig Manczak aus der Haustür und wur 
in der Bruſt verlegt, ſodaß er dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden 
mu 


te. i 
Tödlicher Kraf 
wurde in der Poſenerſtr 


cherſtraße 6 der 18jährige 
ausprobierte trat 
eine Kugel 


chmittag 11 Uhr!] di : 
affen Fan T Klementine Nees Peng a 
2 A 8 a 2: z 8 te n und fof 
el verletzt, ald nach ihrer 

Sfadtkrankenhaus ftat b. > ARENE 

X Dem Tode durch Ertrinken entronnen. Am Sonn 
dret Angehörige eines hieſigen 
einem Fahrzeug anf der 
gen den Pfeiler 
ahrzeug zertrümmert wurde. Zwe 
durch Schwimmen ans Ufer, der dritte rettete fi 
und konnte erſt mit Hilfe der Feuer, vehr aus 


X Ein Zuſammenſtoß erfolgte Sonntag 
Alten Markte zwiſchen einem 
Privatkrafnvagen; der letztere wurde erheblich bei 
Geſtohlen wurden; I 


mittag fuhren 
Ruderklubs troß des , 
a und wurden durch die gewaltige 
einer proviſoriſchen Brücke geichleubert, 
Inſaſſen vetteten fih 
auf einen ng 
iner gefährlichen Lage 


n der Nacht zum Sonnabend 


von Bäumen und der ul. 


Brod ny und Michal Woclawek aus Luiſengain feſtgenommen. 


bel vielen Zuschauern einen faſt unausſtehlichen Lachreig au- übten. 
Biel trug dazu wohl auch der Umſtand bei, daß die „Weißen“ enpak 
überrannt wurden und es dem talentierten Glückpels⸗Torwächter zu 
derdanken haben, daß nicht eventuell ein neuer Torreturs auigeſtell: 
werden konnte. Die „Wartaner“ begnügten fih mit 11 Toren denen 
„woznania® in den letzten Minuten ein Cyremor entgegenſetzte. Der 
Hoden war etwas aufgeweicht und höre manch ichöne Nombinationen, 
die beſonders zahlreich die weite Halbzeit brachte, — von ſeiten des 
Meiſters, während der Gegner einen ſchwachen Tag harte. Die 
„Grünen“ haben in Rochowiez und Natajegat vorzügliche Außen ⸗ 
ſpieler ergattert, die noch eine bedeutende Rolle zu ſpielen beſtimmt 
iind. Das bezieht fih ganz beſonders auf Roa owiez. der den 
demiſſtonletten Tabet haushoch übertrifft. Bei „Poznania ſahen 
wir zuſammenhangloſe Vorſtöße der Stürmer, stemlich ſchwache 
Leiſtungen der Hintermannſchaft und bewunderswerten Opfermut des 
Tormanns. 


Wellervoraasſage für Dienstag, 18. Januar. 


= Berlin, 17. Januar, Größtenteils trübe und regneriſch. 
Temperaturen über Null. 


Briefkasten der Schriftleitung. 
J.... 
eventuellen schriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 121 Uhr 

9 5000. 1. 32 777.7“ l. 1. 10 555.55 21. 3. Dieſe Frage 
können Sie ſich aus den vorſtehenden beiden Antworten jelbſt beant⸗ 
worten. indem Sie die Summe unter 2 von der unter 1 abziehen. 
4. Heber die Aufwertung von Reſttauſgeldern enthält die pe Iniſche 
Aufwertungsverordnung keine ziſfernmäßigen Angaben. Sie werden 
ich deshalb an den Richter des Grundbuchamts, bei dem das Reſt⸗ 
kaufgeld eingetragen iſt. mit dem Antrage um Aufwertung wenden 
müſſen. 5. Das Geld fonn jederzeit gekündigt werden. 6. Nur die 
polniſche Aufwertungs verordnung vom 14. Mai 1924 tommt dafür 
m Frage 7. Nur der im Grundbuche feitaelente Zinspatz. 


ädchen Konftrmiert wurden 22 Knaben und 19 Mädchen. 


aller unter 82 Kranken — und ar 772 männliche, 1112 weibliche. 


regiments Nie zwicki eine größere Summe unterſchlagen 

ziennfk“ erfährt, der deut⸗ 
pn, Polizei gelungen, den genannten Offizier zu verhaften. 
Er iſt bereits den polniſchen Behörden übergeben worden. — 


en zu] Theaterplatz. Dort war der Arbeiter Zurawski mit dem 


eaterbrücke ſchleifte. Schwer verletzt und in febr bedenklichem 


Die enannte Autotaxe we ber ſich in eiligem Tempo zu entfernen. 

in anderes Automobil verfolgte jedoch das Unglüdsauto, über: 
holte es und verſperrte ihm durch Querſtellen den Weg, ſo daß 
man den Namen des Chauffeurs und die Nummer des Autos 
feliftellen konnte. — Ein trauriger Unfall ereignete ſich 
een im Safe Goetheſtraße 10. Dort hatte fih in die Keller⸗ 
räumlichkeiten eine gewiſſe islawa Straypczat, 53 Jahre 
alt und obdachlos, eingeſchlichen, um die Nacht zu verbringen. 
Nun zam das Dienstmädchen Marta Kajling in den Keller. 
Als 2 die alte Frau dort ſitzen fah, erſchrak fte io, daß ſie ſofort 
die Treppe hinaufhief und dabei ein Bein brach. Sie wurde 
in das Diakoniſſenhaus geſchafft. 

85 ne he Be a der Nacht zum Ra ee 
wur in die hieſige ropſtei ein Ginbru : 2 ` 1 f r t 
verübt. Geſtohlen wurde aus dem 8 aus der Bei aa e E nay 7 e i gpt her . tenen 
eme doppellapfelige goldene Herrenuhr; auf dem äuberen Dedel | die für Sie gar nicht in 5 tomm, nicht das Gerinafte ge. 


dieſe 


mit Roſenverzierung, innen mit der Inſchrift „X. H. J. Inji à 55 7 2 
— ue 2 e à 1001"; dae ele Kur 355 aus ändert. Falls Sie, wenn wir Ihre Frage richtig verſtehen, wieder 
j Neben immer 800 21. bares Geld deutſcher Reichsangehöriger werden wollen, würden Sie ſich bei 
nuar. Während des Weihnachts⸗ Ihrem Antrage unter keinen Umſtänden auf dieſe Konvention 
i : ) un 9 8 rd 5 e ee 
chen in die hieſige ebangeliſche Kirche ein und flörtel inen: . Anfragen, denen kein Brieſumſchlag mit Freimarke 
en e i, während der Gee auf der Kanzel e p 7 en, nicht Se Ba T S a 
fand, wrd Edein und Whien, Die Mebefläter: ind ermittelt „ dato Ihres Mehana nich in der age, nachzuprülfen, or de 
Liquidation Ihres Rechtsanwalts berechtigt iſt oder nicht. und müßten 
Sie ſchon bitten, ſich in der ha anti an das zuſtändige Gericht 
zu wenden. Verjährt ift die Forderung keinesfalls. 
G. J. in R. Wir ſind leider nicht in der Lage Ihre Fragen 
zuverläſſig zu beantworten. 2 
Bl. in W. 1. Sie find ber Meinung, daß das Geld von Ihrer 
Gläubigerin vorbehaltlos zurückgenommen worden iſt. Wir ſind anderer 
Meinung. Aus der Quittung geht überhaup nichts hervor um welche 
Art der S huldentilgung es ſich handelt. Sie werden ſich unſeres Er⸗ 
achtens in eine nachträgliche Au wertung des Betrages fügen müſſen. 
2. Am 9. 12. 22 notierte der Dollar mit 17340 und am 1. 12. unt 
17000 d. Mi. Am 10. 12. 1922, als an einem Sonntag, gab es keine 
zu dieſem fi 


im Börſennotierungen. 
ch den Faußwirt zu fu al hat £ Radıotalender. INS 


mung Dur D. chickſal t $ 3 
Selbetmörder böfe mitgeſpielt. Er f Behr einer 240] Rundfunkprogramm für Diendtar, 18. Jannar. 7 
Morgenwirtſchaft. 12.30: Viertelſtunde für den 


—— 
Q Olisa, 16. Januar. Im Aiter von 83 Jahren ſtarb bier : Kapelle Gerhard 
vach ku 


4.30—6 
; i ijen- bekannte Rettori; uf Schneeſchuhen durch den 
R. Ir. NN Gra at i 2 en i Sorell: Was koſtet ein Film? 


Samit tliche Bedeutung des 18. Jar 
Aus Kongreß ei über Besihoven. 805 


o nars ka 
* e 18. Janua 


4 


in das 


8 in 


ölen und Oafisten. 


was Spitzbuben nicht alles g 


eſtohlen: aus einem Verkaufs kiosk an 
koriaſtr.) in der Nacht zum Sonnt f 

vorräte; aus einem L sayca 18 (fr. Molkeſtr.) 15 em der U icht 9 
Haſen und 6 Enten im i i " 
Der Waſſerſtand m Poſen 
m weitere 52 Zentimeter geſtiegen; er berf 


ijt jeit Sonnabend früh u 
366 Meter am 


trug heute Montag. früh -+ 3 87 Meter. gegen + 
Sonntag und + 335 Meter am Sonnabend früh. 
x Heute, Montag, früh waren bei bedecktem 
Gimmel 3 Grad Wärme. 8 
! „Metropolis!“ 
Der 6 Milliouen-Film. — Ein Wunderwerk d 
Technik. — Die Welturanffüh 
Ein großes geſellſchaftliches Ereignis. 1 - 
Von unferem Sonderberichterſtatter Hans Tiſchert. Im Zwiſchenſpiel des Films „Metropolis taucht der Maſchinen⸗ 


jt 
Oriasi Arbeitermädchen, Maria, u 


B ein . Dann beginnt die e feiner phantaſtiſchen] Willy Jaeckel u 
bankpräſident Dr. Schacht. rner | N pfung: Mit wiſſenden Händen ſchaltet er zah BR 1,1 Tanzmuſik. 
55 
vollendet 


Dr. p. Gwinner, Dr. v. Strauß, Direktor Bodenheimer: 5 . — fteht der n da. Aber die Macht 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Preſſe du 


te Karl Freund und Günt 
r Brigitte Hel m, Guftab Fröl 


Sagen, die wir kennen, oder 155 nicht zu photographieren find. Doch mi 


BR) 

8“ aufgegriffen und mitten in den Brenn⸗ werden mußten. Sehr een pr iſt auch die ſchauſpieleriſche Zürich (494 Meter). 8: Luſtiger Vortragsabend Eugen Abe 
3 geftellt. Im Leiſtung der jungen Brigitte ö 

Rahmen einer Metropolis, fen Maria und des künſtlichen Menſchen verkörpert. 

ſtaltet fie das brei ialen 


m Aufruhr und füh 
zens von Metropolis. 


i tabt, des r 
nd iſchen einem Arbeitermädchen und dem 


Stebesroman zwiſ 


be auf dem * Warj 1 ñ ; 
; Warſchau, 13. Januar. Heute früh wurde zwiſchen Piaſtow i 
NEM | (litrato) und 1 see 8 um 10.20 verlaſſende P ere R). 3448: Sinberjtunde. 430-6: Rady 
onengug Nr. MI von unbekannten Miſſetätern mit einem erner Milch: Die Ueberwindung der 
ugeltegen aus Revolvern überſchüttet, Von den tion. 6.50.25: Dr. Peter Epitein: 
te) 10 . Reisenden te zum Glück niemand verletzt worden. Nur einige] Beethoven und feine Zeit. 7.25— 8.18: Engliſch. 8.80: 
% Stüd. rtrümmert. Seitens der Kreispolizei in Prufa- i der Menschheit im Spiegel der Künſte. 8. : Till s 
Ferner wurden 1 eingeleitet worden. ſpiegel. 
ir Augufta rata irma e und Sohn ver“ Königsberg (308 Meter). 4: Märchenſtunde. 4,06: Rad 
ofoladens brief 1000 Dollar. mittagskonzert. 7.30: Esperanto. 8: „Hanneles Himmelfahrt; 
w wei Teilen von Gehart Hauptmann. 9.35: 


unberührt French ung in 
ſavierſonaten. 


Beethovens i 
München (585,7 Meter). 2.45: enſtunde. El 
u e ae , 
: i 8 ert de 
orcheſters. 9: „Die Junggeſellenſteuer“, Schwank mit Mufit in 


drei Akten. 
S (879,7 Meter). 4.15: a, ern 8,15: 


ch „Das Leben für den Zaren“, Oper in fünf Bildern von M. J. 
beg ee e (al 
— — ? ' N 1 
Fun- be. Sele Nen woche a Nadim 


in. — ausklingen. RU 
57 Lang, der bekannte Filmregiſſeur der Nibelungen“ 
„Müden Tod“, hat dieſen neuen Großfilm geſtaltet. 


$ Dr. Heing Kindermann: Grillparzer? 
: Eſperanto. 905 Engliſch. 8.06: Die zwölf 


von Gn bert. 

: : - t n Warſchau (1015 Meter). 8830—10: Soliſtenkonzert. E 

rt | menia anen de Pem faunenoen (redere tilen Serben | Mundinuiprogramm für Mittwoch. 19. Januar. 
rt der 


nen 
Me ee und 586 ent 1.80—2: Glodenjpiel der 


potis” und Beherrſcher von is. Wie ein T 
gejell: | Majhinenmenjh, der vonin nur aus Metall und Drähten be- , 4—6: Jugendbühne: „Die Nibelungen” von 
rfinders. Frederſens Sohn liebt ein | Friedrich . 3. Teil. Kriemhilds Ein Trauerſpi 


nd Frederſen will die beiden trennen. in fünf Akten. 6.30: 5 Dr. med. Eckert: Unſer 1 Nes 
Maſchinenmenſch die Geſtalt Marias | bleibt ſitzen; was ift ſchuld daran? 7: Dr. F Lederer: Mer 
alt und fchleppt fie wurdigteiten an Berliner Häuſern und Denkmälern. Lug 
u U 


e 
heimnisvolle inen] mut Jaro⸗Jaretzki: In der Werkſtatt der Lebenden. 
A 11 Georg Kolbe. 9: Bunte Stunde. 10.30—12.90“ 
rt. 6 


a En an 


iſchen volle Ströme beginnen zu kreiſen. Dann ift das rk reslau i 
ch: Als zweite Maria, ſeinem nbild bis aufs we n war 7—7.80: Dr. Fran 
ed lin die n 
Perſön⸗ m Böſen. Er reizt die Ar- | Geldi Erde und des Lebens. 
Tanh die Empörung auch in die 8.15: erkammermuſik. 
ea von 3 zuletzt er in die Königsberg (808 ter). 4: ee e für d 
Hände der empörten Maſſen, die 7 einem Scheiter) n | veifere nn Robert Marlitz erzählt „Aus dem guten Kante 
upie berbrennen. So wird 8 blejer., vet ers fü n men 305: Nachmittags konzert. 8: Vortragsabend MAL 
i en it wieder verni 8 x. 
15 1 Dei 2 die Bilder vom Laboratorium Königswuſterhauſen (1300 Meter). 12.12.90. Franzöſiſch 
ers rowang und der Menſchwerdung des Maſchinen⸗ für Schüler. 3.30—4: Einheitstursſchrift für Anfänger. 55.805 
etzt die menſchen. Beſonders ſchwierig war es, die elettriſchen r. Rhode: Völkerbund und Sozialpolitik. 5.30.6: Prof. G 
auf den Filmſtreifen zu bannen, die bekanntlich nur che ſchwer] Chs: Unſere Kirchenmuſit. Lied und Kantate. 6.80—7: Engliſch 
t Hilfe aller] für Forte dre eg 77.80: Dr. Dix: Tropen und Weltwilt 
n Spezialberfahren und Hilfsmittel gelangen au diefe | ſchaft. 730—8: Karl Scheffler: Der Geiſt der Gotik. Ab 
Aufnahmen. kompliziert fie waren, erhellt daraus, daß für Uebertragung aus Berlin. 
aſchinen⸗ einzelne Szenen die Bi reißen bis zu ſechsundreißigmal belichtet Rom (449 Meter). 9: Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. 


2383 
"5 
＋ 8 

E 
28 
fg 
225 
$ 


eim, die die Doppelrolle der | Zeigt 
i An (517,9 und 577 Meter). 11: Bormittagsmufit. 4.1 
j Doch niemals hatte in Deutſchland oder überhaupt in der Nachmittags konzert. 5.05: Märchen für groß und in. 7: Frau 
Hen (Welt ein Filmwerk einen fo groben — 1 2 vergeichnen gehabt, 80900 7.80: gti 8.05: Luſtige Schnurren und Geſchichten 
Beritörung wie der Film „Metropolis bei feiner raufführung. Fritz 6.65: Heiterer Abend. ý 
ige Warſchan (1015 Meter). 7.45-8.10: Schach. 8.80 —10 
rt. Anſchließend Jaggmuſik. S 


rtet Lang, Gattin und di uptdarſteller wurden ungäl 
ae re Soliftentonge 


O. 


. 


Nr. 13, Handelszeitung des Posener Tageblatts. Dienstag, 18. Januar 1927. 
Haudelsnachrichten. Samele H. Sete "200-280, l. Sorte 2 8. J It Wen Posener Börse. 


j 5 17.1. 15.1. 
Die v 2.10 2.35, Kälber 1.50 —2.00. y N E k 17. 1. 18. ). L 
nischen areren prera de ee Wilno, 15. Januar. Notierungen für 1 kg: Rindfleisch |3% dol, listy Pozn. Piechcin, i'abr. Wapna 
auf Grund einer Verordnung des Staatspräsidenten mit Wirkung | 1:80—2.00, Kalbfleisch 2.00—2.20, 1 400 2,20—2,50, | Ziem. Kredyt „ 7.20-7.20] i Cem, (1000 Mk): 420 — 
vom 6. November 1926 verliehen worden sind, sollen, wie uns aus, Schweinefleisch 2.70—3.00, Intandsspeck I. 4.00 —4.20, II. 3,50 f6% ıtsty zbo2. Pozn. Unja (12 2). — 7.00 


Warschau ird, zum 1. f s. wieder auge ho bis 3.80, Schweineschmalz 4.80 5.0 0õ0. Ziemstwa Kredyt... 18.00 — 60 
werden nen 1 nen E =. 1957 en Chikago, 14. Januar, Schlußbörse in Cents für 1 Ib. 5 % Poż. sonwers... 0.47 0.47 Wisla, Bydgoszez 

sa Gunsten der Versorgung des heimischen Konsums erscheinen | Schmalz loco 12.30, Jan. 12,30, März 12.50, Mai 12.70, leichte 9 15 * — 50 
jetzt nicht mehr notwendig, da inzwischen genügende Kohlen-] Schweine 11.85-12.25, schwere Schweine 11.75 — 12.05, Zufuhr Bk. Kw Pot. (1000 b. 5.00 — { 2 y 

vorräte auf den Lagerplätzen des inländischen Kohlengroßhandels nach Chikago 25 000; nach dem Westen 105000 Schweine. Die Bk. Praemysiowcör Wytworn. Chomiczea 
angesammelt werden konnten. Während der Feier trafen | Tendenz ist fest. (1000 Mr.) .. — 1.05] (1000 Mx.) 0.65 0.65 


verschie 1 i fers ahn. Prag, 15. Januar. Notierungen für 1 kg totes Gewicht. | Cegieiski (50 zu)... 19.50 — 73 > 

s ecken mit Kohlentransporten e 255 . Inlandsschweine 11—13 tsch. Kr., in Prag geschlachtet 13—14]Centr. Skör (100 21. — 14,50 . n 140 
anzig und Gdingen, auf. In den letzten Tagen konnten aber | polnische 13.70 — 14.20, in Polen geschlachtet 13.50, Speck 12 bis | Dr. R. May 1000 Ak. 40 00 40.50 : Z 2 * 

diese Transporte größtenteils wieder weitergeführt werden. a H DEU RR 40.50 — f Tendenz: e 

Auf dem polnischen Hopfenmarkt ist die Tendenz zurzeit 1 ib tar Mars Tr lat = 9 8 all 7354 —173 4 Warschauer Börse. 

Die Inlandsbrauereien machen, obwohl sie Bedarf an Hopfen p (3 : 2 7 


test, 


y N 7277127 0894. t ruhiger. er sa (Mittelk.) f 17. 1. J 15. 1. 17. . 15. 1. 
— keine Käufe. Dagegen kauft das Ausland stark. Die °P 0 hh k 14. e ee In Cents fr 1 ib: Amsterdam . 360.75 360.71] aris. — 35.85 
tinpfenlager-stehen kurz vor der Erschöpfung. lu Wolhynien be- Kaffee Rio Nr. 7 loco 15.43, für Januar 14.52, März 14.64, Nai] Serlin®) . . | 214.17} 21444] rs... .| 26,725] 26,725 
ndet sich nur noch ein Fünftel der Vorräte, welche im ver- 14.08, Juli 13.45, Sept. 12.80, Dez. 12.58, Santos Nr. 4 loco 195. London . f 43.789) 13.78} Wien... .. .| 127.05| 127. 


gangenen Jahre zur gleichen Zeit vorhanden waren, so daß sie nur 
Tele ckung des Inlandsbedarfs ausreichen. Der Preis für Braue- 
— u beträgt für Hopfen erster Qualität (Lublin), der ein ausge- 


Neuyork .. . Z 9,00] Z “rich 173.811 173.8) 


Die Tendenz ist fest. 
i ) über London errechnet. 


Baumwolle. Bremen, 15. Januar. Amtliche Notierungen 


> 1 in Cents für 1 lb: Erste Ziffer bedeutet Verkauf, zweite Kauf, in Tendenz: im allgemeinen schwach. 
Chnetes Produkt darstellt, je 50 kg 135 Dollar, für wolhynischen Klammern Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 14.58, Jan. 13.99 s 


"opten und geringe Qualitäten je kg 115—125 Dollar. bis 13.78, März 14.39--14,35, Mai 14.58—14.56 (14.56), Juli 14.83] Pfekten: N W Baaai oia 


Für Der Boryslawer ake hin er ist unverändert geblieben. | bis 14.79 (14.80 — 14.78), Oktober 15.04— 14,00 (15.04), Dez. 15.21 53% .. Könwers. 97.00 7.00 W. T. F. Culcu ... . 3.30 3.35 
Kleinere Partien werden 225—226 Dollar je Waggon gezahlt. | bis 15.14, 5% 4825. 1800| Firley sencassasen m. 


Spewulmmung ist abwartend. Nicht allzu große Partien kaufen Papier. Warschau, 15. Januar. Des hohen Zolls wegen | 3% Pos. Holt. 80.09 79.50 bazy eccsss 0.17 0.18 
iè panten wahrscheinlich für die Firma Vaccum Oil Company.] bilden die ausländischen Waren füt unsere Produktion nicht die | 10%. Pos. Cole i. S. 1. 93.5. 93.504 Wysoka a 4.00 — 


. 
Bank Polski (o.Kup.) 93 25 93 25 wo . . 00 — 


kompe e für Gasolin sind unverändert. Absorbtions-Gasolin 8, geringste Konkurrenz. Die Fabriken haben ihre Preislisten nicht N 
ER Bank Dunk... . . 10.15 10.00 | W. T. K. Weglel . 80.50 83.00 


m. Gasolin 8.50 Dollar je 100 kg loco Waggon Borysiaw. geändert, Die Engrospreise lauten 8—12% höher als die Fabrik- 


schr Kasino-Hotel, Zoppot. Unser Danziger Berichterstatter | preise. Die Großhändler decken die Ware bei den Fabriken mit] B, Hand. W.. . . .. 4.00 3.25 Pol. Nafta .... ~ 0.25 
4 eibt uns: Die Preußische Staatsbank hat für den weiteren 500% bar und den Rest mit dreimonatlichen Wechseln, während | Bank Kredytowy .. — — Pol. Przem. Natt — 2 
Fan dau des Kasino -Hoteis in Zoppot einen Kredit von 1.5 Mill.] sie ihren kleinen Abnehmern auf offene Rechnung oder auf Wechsel | Bank Małopolski... ~= _ BEL. 2.45 2.40 
in de zugesagt, Man hofft mit Hilfe dieses Kredits das Hotel bereits | verkaufen. Ab 1. 1. 1927 ist die Umsatzsteuer für alle Großhandels- Bank Prem. Polski «= «~ j Cegieiski 19.0) 18.00 
1 Amte Saison teilweise in Betrieb zu setzen. sen — aghem 15 1 . — eee Die peau aena. en — — iaa a er 
cise stellen sich für 1 oco Fabrik wie folgt: ationspapier i Bk. Hidl. Pozn., — — ilpop sses . “U 
Seachänsinnergebnie 2 91920½0 e 1 2 0.68, schlechteres mattes Druckpapier 0.79, besseres 0.90, satiniert k Prꝛem. Lwów 0.15 — jModrzejöw. 5.10 4.95 
Statter Schreibt uns: Nach einer Zusammenstellung der Handels- Slatt Druckpapier 0.85, besseres 0.96, Kanzleikonzept 0.98, bestes į Bank Powsz. Kred, — — jNorblin.... 98.50100.09 
er au Danzig haben die Bilanzen von 124 Danziger Aktien- Kanzlei 1.06, besseres schreibfähiges 1.06, e 1. 10, Bank Tow. Spöldz,.. ~= —  jOrtwein .. 0.30 0.84 
korellschatten für 1925 und teilweise für 1025/26 bei einem Gesamt- prima schreibtähig 1.24, einfach schreibfähiges 0.93. Bunte | Bank Wilkens. — į Ostrowieckie.. 15.25 14.5 
‘ ital 7500 Gulden einen Gewinn von G Papiere sind durchschnittlich um 15 Groschen pro kg teurer.] Bk. Zachodni. . 1.90 1,75 Parowzy) .. . . . 0.64 0.64 
Veri einen Verlust von 4861 350 G ausgewiesen. Der effektive | Weißes Packpapier wird mit 0.71 pro kg notiert. k Z CCC 
Aktion von 2 153050 G bedeutet einen Verlust von 4.040% des \ EEE T ʻA Bk. Zjed, Z, Polsk.. 150 7.2 Ron. = _ 15: 
betra capitals. Bei den Aktiengesellschaften der Metallindustrie Wochenbericht aus Danzig. Bank Zw. Sp. Zar. 8.00 — JRudzki . . 1.23 

und er Verlust des Aktienkapitals 12,74% und bei der Bau- Von ımserem Danziger Berichterstatter. Be Zw. Ziemian — — Fe 150 1.80 

2 36356ð˙2ä•„4% „„ — — “.....u..... . 

industrie 13.98%. Danzig, 15. Januar 1927. Sole Potas „„ = — f Wulkan o. I. „% — 

5 Märkte. Dan — 8 urn 1 — 7 5 a 5 — 5 5959599õ 9e Ta © e 9 952202 — ~ 

2 l 2 a onopols gebildeten onsor tium into Wok. „. O. 0.27 n. Maszyn y.. 

109 Lege, Posen, 17. Januar. Amtliche Notierungen für Stellung ahme des Völker bindes, der diesem Konsortium einen Puls osseaoooeses. 4.609 — | Konopie N — - 
Wehen otx. 25 81.001-86 internationalen Charakter zu geben wünscht, ausgeschieden. „= — Etta . 
Roggen 48.25—51.25 1 . er 108 An ihrer Stelle soll, deutschen Biättermeldungen zufolge, die pol- Strenmn — „ {Zawiercie . . . . 13.25 15.00 
zenmeh) 05 a pe en. an 4 — Regierung sich maßgebend an der Gründung und Ver- Wildt. ., 005 — Zytardo w eee 12.50 * 

enmehl (70 271. * e, * “Ui waltung der geplanten Tabakmonopolbetriebsgeseilschaft zu be- Elektr. w Dabe... — Borkowski. . . 1.30 

Roggenmeh 70 — —.— teiligen deabsichtigen und im Zusammenhang hiermit durch ihre . 43.00 44.00 era „ QII — 

Gerste (65%) 59.25 Sent 6.0083. 00 Jabakmonopol verwaltung bereits das Grundstück einer hiesigen] Pol. Tow. Elektr. 0.16 — Indykat . ~ 

raugerötg gie. - 29.00—32.00 | Weizenkleie . . 27.00 „ Zigatettenfabrik ange kauft haben. Eine Bestätigun oder Demen- Starachowice .. 2.33 2.34 Tana ... 
Hafer prima. 3 — 5 — s eset r -E Sag mined Nachrichten ist bisher von amtlicher Seite in Danzig] Brown Boveri sses — — Iaberbusz . 82.00 82.09 

ri a BE 25—30.20 s * o n erfolgt. i 5 — 2 e 1.70 1.85 S US „ „eee am 
Ben osen . + 78 00- 88.00 Tendenz: ruhig. An der Effekten börse setzte sich die Kurssteigerung ehe: Swiatlo . 39.00 39.00 Pol. Lieyd 1 = 


merkungen: Viktoriaerbsen über Notiz. ` der Bankaktien unter Schwankungen fort. Am 14. Januar notierten | Chodorw. 2 110.00 


mm = iuga 0-15 — 
Warse Bank ig- ien 340 ivat uga 4 

7 bei den he von Danzig-Aktien, 12134% und Danziger Priva bankaktien Catil usare 0.36 0.37 Majewski en. — č ~— 

fre r Den oiran sobni A 117%% temer 8% Danzi er Hy othekenpfandriefe Ser; ı bis | Cugstocióe — Ai 4350 eh une 2 

N ir $ tion: Roggen 7, Ser. l 22 b * ekar, gesi Wice — ‚007! otwörnla.oaeee — if 

h r ho er oaie Br b DA AATA Danziger Stadt-Anleihe von 1925 880% 5% Danziger Roggen -] Mten ae . 0.26 y eee — — 

— * 


gerste en 4141.50, Weizen 83, Hafer 31 32, Brau- 
WI Ind schlechtere Grützgerste 30-31. 

3, kater 15. Januar: Notierungen vom 14; 1.: Roggen 1 

Weizenkleie 2830, 8 Brau ge 38—40, Grützgerste 32—34 


rentenbriefe 9.50 G, 4% Danziger Stadt-Anlethe von 1919 44.50 G 
und 5% Danziger Gold-Anleihe 4.50 G. Im Effe lctentrei verkehr 
wurden Danziger Bank für Handel und Gewerbeaktien mit 115% 


Ostrowite „ „%%% „„ „„ Pustelnik 0000008 
Tendenz: im allgemeinen fester. 


i h —29, Karto 9.00. und Posener landschaftliche Vorkriegspfandbriefe mit 36 G ge- Danziger Börse. 
Die Tendenz für Roggen est, für ae Di mg 8:00.00. ut An der De visen bee stellten sich Ziotynoten auf] peyisen 117. 1.1 18. l. 8 17. 1. vi 
f „15. Am : Weizen 127 57.28 G. Dollarnoten im Freiverkehr bei 5.15%, G. Geld | Goid Geld | Briet | Geld | Brie! 
i hoit, 1518.13, 1247 hah e hren Geschäftsbericht für 1025726 veröffentlichte enden 125.005] 25.07 [Berlin . e — | — j P 
er 9—9,50, Pelusc On D die Baltische Zucker-Raffinerie, A.-G. „Kap. 3. ill. . S 2 25 2 7 
dig 8 » Wicken 11—12. Gulden). Das Unternehmen erzielte einen Bruftogewinn von aiiai Warschau] 87.20: 4:57.34 157.30 1:5725 
00 ko. e Man 450 808 G, dem 298 857 G fr Unkosten, Steuern und Zinsen und i 


Hamburg, 15. war, Po 
eit Hambur ` a » Notierungen für Auslandsgetreide 
8 in holl. Iden tür f: . I 2 à 2 B lin — — — 
Ng e, II. Jan, 15 f i ba 1148407 G für Abschreibungen überstehen, so daß ein Rein- London | — Berlin — 
wine Marz 18.70, Barasso’ 1 K. cbr. 13.60, Bag 1385, Hard f Weiterhin veröffentlichten ihre Ab- Neuyors | — | — | Poin 4 5720 | 57.48 | 57.28 | 87.4 
. * 14, Jan. 15.45, Amber Durum Jan. 16.48, Mixed Durum |schlüsse die Danziger Zündholztabrik. „Meteor“ A.-G. (Verlust gi 


1-Febr, 10.55, Roggen: Western i an blata 62 kg 
2:50, Mais : La Plata 50 — ee 


er Börse. 


| 17. 1. 15. Devisen (Geldk.) | 17.1 
ndoen ++ 20.437 20.42 K enhagen — 


. Febr 
8.25, Leinsamen © 7 
E 17.40. N 1 * > 1 14.40, 6 oE re me BEER, wage 2 Nouy: e a 
f etiın, 17. Januar (R) Jetreide- und Ölsaaten für 1000 der bekannte Verlustabschluß skussion einstimmig ge- s. | 0. . 
Sonst ’ - = k z orsitzende des A.-R., Kommerzienrat | Amsterdam.. . 168 46 168.24 Prag... 
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Das unhaltbare System des Klein- und 
Mittelkredits in Polen. 


Die Kreditnot des mittleren Kaufmannstandes und des 
Kleinunternehmertums. — 280000 Kleinkaufleute in 
Poien obne Regierungskredit. 

Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 

Nachdem die Konkursziffern und die We chselproteste nach 
der Flut des Vorjahres wieder eine Normallage erreicht haben, 
wird die Frage der unzureichenden Mittel für den Kleinkredit 
stärker als bisher diskutiert. Die Methoden der Kreditpolitik der 

Banken in Polen begegnen seit jeher einer. scharfen Opposition 
seitens der kreditsuchenden mittleren Wirtschaftsstände. Während 
in den Ländern mit starker Kapitals- und Kreditbasis, wie z. B. 
England und Deutschland, neben den Banken für die Großindustrie 
spezielle Branchenbanken für die mittlere und kleinere Industrie, 
solche für den Groß- und Kleinhandel bestehen, ist in Polen — und 
darüber ist mit Recht seit Jahr und Tag Klage geführt worden — 
der sogenannte Mittel- und Kleinkredit vollkommen unzureichend. 
Die polnische Großindustrie ist in der Lage, direkt im Wege der 
Bank Polski Diskontkredite mit dreimonatlicher Laufzeit zu 
erhalten und hat überdies den Vorteil, daß ihr noch seitens der 
Privatbanken Kredite eingeräumt werden. Wenn auch keinesweg 
damit gesagt werden soll, daß dadurch die Kreditansprüche der 
Industrie bei normalen Beschäftigungs- und Absatzgrad zur 
Gänze befriedigt werden, so werden ihr doch durch dieses Noten- 
institut und die Privataktienbanken Geldquellen erschlossen, 
die dem kleinen Unternehmer und Kaufmann in ganz unzuläng- 
lichem Maße zukommen, In Zeiten wirtschaftlicher Depression 
ist die Großindustrie nicht einmal in der Lage, die ihr zur Ver- 
fügung gestellten Kredite voll auszunützen. Ja, die Entwicklung 
der letzten Zeit zeigt sogar, daß selbst in Zeiten einer beispiel- 
losen Konjunkturperiode die der Großindustrie eingeräumten 
Geldmittel nur zu einem geringen Teil absorbiert werden konnten. 
Die Position der Diskont- und offenen Kredite in den privaten 
Banken betrug beispielsweise am 1. Oktober 338 Millionen, wovon 
auf den Rediskont in der Bank Polski im ganzen 84 Millionen ent- 
fielen. Da die Privatbanken auf dem Girokonto in der Bank Polski 
unverzinst ungefähr 10 Millionen unterhalten, betrug faktisch 
der Rediskont der Prvatbanken in der Bank Polski nur 74 Mil- 
lionen. Auch diese relativ ganz geringfügige Summe kann mangels 
geeigneten Wechselmaterials bei dem strengen Formalismus der 
Bank Polski nicht erschöpft werden, 

Auf der einen Seite also bleiben die der Industrie mit vollen 
Händen ausgestreuten Gelder fruchtlos liegen und auf der anderen 
Seite leiden gerade jene Wirtschaftskreise an Kreditmangel, 
die gewilssermaßen die Grundlage für die gedeihliche Entwick- 
lung und ausreichende Beschäftigung der Industrie bilden. Was 
heute den Banken ganz besonders zum Vorwurf gemacht werden 
muß, das ist der Mangel des persönlichen Elements bei der Kredit- 
gewährung. Es wird — zumindest seit der Inflationszeit — zu 
wenig Personlakredit gegeben. Während in der Vorkriegszeit 
eine liberale Kreditpolitik praktiziert wurde, die beispielsweise 
in Gestalt von De potwechsein oder Bürgschaften dritter bestand, 
sind heute die Deckungsansprüche der Banken mehr realer Natur; 
sie gehen auf effektive Sicherheiten, insbesondere Verpfändung 
beweglicher und unbeweglicher Werte. Diese über trie benen 
Sicherungsansprüche haben zu einer Kreditpraxis geführt, welche 
— obwohl manche kleinere Unternehmungen vielleicht gesünder 
sind als die der Großindustrie — den von den Banken ge- 
forderten Sicherheiten scheitern muß\ Am stärksten treten diese 
Mängel bei der Kreditgewährung für die mittlere Industrie und 
den Handel zutage. Die Bank Polski und die Privatbanken 
führen für ihre Stellungnahme ungefähr folgende Gründe an: 
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— Voſener Tageblatt. +- 
die Schein blüte der Inflationszeit hätte sie gezwungen, eine vor- 
sichtige Kreditpolitik zu führen, die den Interessen der Wirtschaft 
zugute käme. Deshalb dürften die innen zur Verfügung ste hen den 
Gelder ihrer Einleger nicht inleichtfertiger Weise verwendet 
werden; sie müßten vielmehr eine vorsichtige und strenge Kredit- 
politik befol; en, sollen sich nicht die gleichen Mißerfolge wie in 
in den früheren jahren einstellen, und könnten daher nur gesicherte 
Kredite bevorzugen. 

Gegen diese Beweisführung wäre anzuführen: Niemand ver- 
langt von den Banken, daß sie ihre und ihrer Einleger Gelder in 
leichtfertiger Weise anlegen. Aber mit Recht kann die Forderung 
erhoben werden, daß man nun — nach der allmählichen Über- 
windung der Vertrauenskrise — langsam zu den Vorkriegsmethoden, 
d. h. zu einer liberalen Handhabung in dem Sinne zurückkehren, 
daß bei entsprechenden Sicherungen auch hinreichende Kredite 
an die Wirtschaftskreise gewährt werden, die heute solche Mittel 
entbehren, 

Der Kreislauf einer Wirtschaft ist so sehr durch das rythmische 
Zusammenwirken aller Zwischenketten von der Produktion bis 
zum letzten Verbraucher bedingt, daß die Unterbrechung des 
Laufes an irgend einer Stelle den ganzen Apparat bedroht. Wie 
bei den feingeräderten Uhrwerken das Stillstehen einer Schraube 
den Fortgang des Uhrwerkes verhindert, so umß auch im Wirt- 
schaftsleben auf die Empfindlichkeit der einzelnen Faktoren 
Rücksicht genommen werden. Schon vor dem Kriege wurde auf 
dem Gebiete des heutigen Polens dem Handel eine entscheidende 
Rolle zugedacht. Man war sich dessen bewußt, daß eine gedeih- 
liche Entwicklung des Handels die einzige und unablässige Bedin- 
eung für den Aufschwung der Industrie sei. Trotz sichtbarer 
Fortschritte in der Kapitalsbildung erhalten die kleinen Indu- 
striellen und Kaufleute noch immer keine Kredite. Die aus- 
schließliche Krediterteilung an die Großindustrie bildet einen der 
Hauptgründe für die gegenwärtige illiquidität der großen Bank- 
institute und bringt sowohl den Kreditnehmer als auch den 
Kreditgeber um die wahre Bewegungsfreiheit infolge Festlegung 
auf Verpfändung von Werten, 

Das größte Übel, das den unzureichenden Mittel- und Klein- 
kredit erklärlich macht, ist die Tatsache, daß die in seinen früheren 
Jahren für Klein kredite in Frage kommenden Lokalbanken 
fast vollständig verschwunden sind. Den Filialleitern der Groß- 
banken mangelt es an den nötigen Kenntnissen über die Bonität 
des kreditheischenden Kunden. 

Wie ist nun dem unzureichenden Mittel- und Kleinkredit zu 
begegnen? Zweierlei tut not: der in Polen vorhandene Bank- 
apparat ist nach der Meinung aller ernsten Wirtschaftspolitiker 
übergroß. Auch Prof. Kemmerer befürwortete in seiner Denk- 
schrift einen Abbau des weitmaschigen Banknetzes. Die Banken 
müßten sich zusammenschließen um dadurch den kostspieligen 
Filialapparat zu reduzieren; damit wäre schon ein Weg gegeben, 
um zu einer Kreditverbilligung für die Wirtschaft zu gelangen. 
Denn wenn heute bei der Kalkulation der Zinsberechnung immer 
wieder zahlenmäßig die Höhe der Zinsen abe wird, so lie 
die Hauptursache für die noch immer exorbitant hohe Bankra 
in dem kostspieligen Verwaltungsapparat der Banken. Also 
Fusionen im Sinne eines Zusammenschlusses von starken Insti- 
tuten zwecks Verbilligung der Regien würden zweifellos zur 
Kredit ver minging beitragen, die in erster Linje dem kleinen Mann, 
der bei der scharfen Konkurrenz im Handel immer mit einen be- 
scheidenem Nutzen rechnen muß, zugute kommen wiirde. Über- 
dies müßten die den Banken von seiten der Sparer anvertrauten 
Mittel im Inlandsgeschäft besser ausgenützt werden. Das ist heute, 
wie bereits oben gezeigt, nicht der Fall. Nicht nur, daß die Banken 
bei der Bank Polski und bei ausländischen Banken niedrig ver- 


zinsliche Guthaben unterhalten, wird ein Teil der aus den inlän- 


dischen Sparkapitalien stammenden Gelder zu Anlagen verwendet 
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Beratung von Wirtschaftsfragen und Vorträge 
hervorragender Wissenschaftler und Praktiker 
der Landwirtschaft aus dem In- und Auslande. 
Es werden u. a. sprechen: 5 
Senator Dr. Busse-Tupadiy, Prof. Dr. Ehrenberg- Breslau. 
Prof. Dr. Heuser-Danzig, Prof. Dr. Zorn-Tschechnitzi. Breslau, 
Dr. Bierei-Gelle bei Hannover, Prof. Dr. Martiny-Halle und 


Frau von Broecker-Berlin. 
Näheres Programm in der neuesten Nummer des Land wirtschaftlichen Zentral- 


Zutritt haben Mitglieder und deren Angehörige. Aus weis: Mitgliedskarte 
für 1926 oder 1927, für Angehörige der Mitglieder Ausweiskarten, die in sämtl. 
Geschäftsstellen der Gesellschaft kostenlos erhältlich sind. 

Tagungsteilnehmer genießen für die Rüc kfahrt eine Balınpreisermäßigung 
von 662/;%. Ausweise werden bei der Tagung ausgegeben, x 
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(im Gebäude der früheren Akademie) 
Landfrauen am 20. Januar, nachm. 
Vereinshauses, ul. Wjazdowa 8. — 


Die Versammlungen beginnen pünktlich. 
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und so in unzureichender Weise produktiv ausgenützt. Ferner 
wären neue Banken notwendig, welche ausschließlich die Aufgabe 
hätten, den Kredit für die kleinere Industrie und den Kleinhandel 
zu beschaffen. Durch die Vermittlung dieser Banken, würden neue 
Geldquellen erschlossen werden können, ihnen müßten die Groß- 


banken und die Bank Polski Kredite einräumen, um auf diese 


Weise die unzureichende Kapitalskraft des Handels durch normale 
Kreditgewährung zu ergänzen. Es bedarf technischer und organi- 
satorischer Veränderungen des polnischen Bankensystems und der 
von den Banken geübten Kreditpolitik. 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, regt sich bereits der Wider 
stand bei der Kleinindustrie und dem Kleinhandel gegen dieses 
unhaltbare System. Die erste Initiative zur Anbahnung normaler 
Kreditverhälfnisse wurde dieser Tage von seiten der Kleinkauf- 
leute der Lodzer Wojewodschaft unternommen, die letztens sich 
zu einer Tagung in Lodz eingefunden hatte. 


Gegenstand de? 


ARE bildete die Gründung eines alle Kleinkaufleute und 
er 


Kleinunternehmer der Wojewodschaft umfassenden Verbandes 


sowie die Frage der Reorganisierung des Kreditsystems für diesen 


Wirtschaftsstand. Gegen die Benachteiligung der Kleinkaufleute 


durch die Regierung wurde lauter Protest erhoben. Man wies da- 


rauf hin, daß vor dem Kriege die russische Staats bank die Kredit 
bedürfnisse des kleinen Mannes vollauf befriedigte, 
gegenwärtig 280 000 Klein kaufleute in ganz Polen ohne Regie- 
rungskredit dastehen. Nach längerer Beratung beschloß man, 
als einzigen Ausweg die Gründung von Cooperativen und Ge- 
nossenschaftsbanken für Kleinkaufleute, die schleunigst 
Angriff genommen werden solle. 

Es wäre zu begrüßen, wenn die Lodzer Aktion den Anstoß zu 
einer gleichen Bewegung in ganz Polen ge ben würde. 


aus dem serichtsiaal. 


* Poſen, 16. Januar. Am Donnerstag hatte fih. vor der 
7. Strafkammer der Landwirt Auguſt Müllerchen aus Gla⸗ 
zewo, Kreis Birnbaum, wegen Zollunterſchlagung von 1882,50 zl 
Ri verantworten, weil er einen Waggon igen, als angeblich 


älſchlich deklariertes Optantengut ſeines Sohnes, nach Deutſch⸗ 
and ausführen wollte. Der Staatsanwalt beantragte 7530 zl 
Geldſtrafe, im Nichteintreibungsfalle 6 Monate Gefängnis und 
Einziehung des beſchlagnahmten Getreides. Der Angeklagte, der 
vom Rechtsanwalt Dr. Ferſten verteidigt wurde, 
los freigeſprochen. 
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Spielplan des „Teatr Wielt“. 

Montag, den 17, Januar: „Margter“. 

Dienstag, den 18. Januar: „Aida“. 

Mittwoch, den 19. Januar: „Das Dreimöderlhaus.“ 

Donnerstag, den 20. Januar: „Traviata.“ (Gaſtſpiel Romeiko.) 

Freitag, den 21. Januar: „Carmen.“ 

Sonnabend, den 22. Januar: „Der Oberſteiger.“ 

Sonntag, den 23. Januar, nachm.: „Mignon.“ Abds.: 

Montag, den 24. Januar: „Die Puppenfee.“ 

Voxverkauf an Wochentagen im Teatr Polsti von 10 Uhr vorm. 
bis 8 Uhr nachm an Sonn- und Feiertagen nir im Teatr Wiert 
von 114—323 Uhr Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
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Köchin mit Hausarbeit un) 
Jungfer ob. I. Hausmädchen 


die auch die Körperpflege eines 29% Jahre alten Kindes mi 
u übernehmen hat. Nur folde, die ſich mit langjähriges 


nisabſchriſten ausweiſen können, wollen diefe nebſt Lich 
bild und Gehalte anſprüchen einſenden an 1 


Frau Sr Kiehn, Nagrowiee, eosi 
v eee Gärtner, 


Kandwil, EEE 


vertr. mit Obft- Gemüse- 
Blumentultur, Parkpfleg 
auch Neuanlage ſucht Ste! 
lung evti. von ſofort. bel 
nimmt auch Feld⸗ u. Waldſchuf 

Gefl. Zuſchriften unter 217 
an die Geſchäftszl. d. Bl. ert) 


Solides, jung Mädchen 
aus beſſerem Hauſe, möchte l% 


in ien 
den Kochkenntniſſey 
auf dem Lande 1 
vervollkommnen. 
milienanſchluß und etwi 
aſchengeld rwünſcht. Freund, 
Zuſchriften unter 220 an w} 
Geſchäftsſtelle dieſes Blatle 


Ju Mädch. 22 J alt, aus be. 
Haufe ſucht Stell. als Stube, 
mädch. (ausgel. Plätterin). Au 
u. 218 an die Geſchu. d. D 


Suche zum 1. 4. ent. rl, 


Geſucht 1. Februar evgl. 
rn Mädchen 
für alle nz Arb. Ang. um. 
222 a. d. Geſchſt. d. Blaites. 


freier 


Telenlansih, 


deutſch und poln. ſprechend. 
aus beſſerm Haufe, ſucht An⸗ 
ſtellung von ſofort od. ſpäter 
Offerten unter 221 an die] Haushalt. Gefl. Angeb. U 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 216 an die Geſchäftsſt. d.“ 
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(Land oder Stadt), be ertſhß 
Stenogr. und Schreibmaſchth 


WI A 1 
Melo wski, Wojewöd.Nowogrode K. 


SSS ß . . a N 


Stellung im BiM 


während < 


f 


in 


wurde koſten⸗ 


... r r Er 


EI 0 ds r r en 


übernehme evtl. Mit ilfe TE D 


Die Regierungskriſe in Deutichland. 


die Bemühungen von Curlius geſcheiterl. — Dr. Mark jol erneut beauftragt werden? 


Nachdem Sonnabend nachmittag Reichswir tsminiſter Dr. 
parting die Vertreter des Zentrums über ee 
11 den Deutlſchnationalen unterrichtet hatte, trat der Frak⸗ 
Si S vorſtand des Zentrums zuſammen. In der 

bung, die knapp eine Stunde dauerte, wur beſchloſſen, einen 
eh den im Laufe des Nachmittags Dr. Curtius dem Ben- 
3 te zukommen laſſen, mit folgendem Schreiben zu beant⸗ 
i „Sehr verehrter Herr Minifter! tätige dankend ER 

Ge Ihres Schreibns vom 14. Gag 855 Dasſelbe ift 

ben ens eingehender Würdigung geweſen. Aus Heien Schrei⸗ 
1 8 wir erſehen, daß Sie, Herr Miniſter, lediglich die Auf⸗ 
ee haben, ſachliche Verhandlungen zum Zwecke 
Part erbeiführung einer Koalition zu führen. Unter den gegen- 
chin polttiſchen Verhältniſſen unterliegt die von Ihnen beab- 
Be gte Regierungsbildung für uns nach wie vor den ſchweren 
unje enken, die Ihnen von unſeren Beauftragten und namens 
Wide Herrn Parteivorfigenden Marx dem Herrn Reichsaußen⸗ 
x a Dr. Streſemann dargelegt worden find. Wir halten 
Pe erſuch der Bildung einer Degierung der Mitte nach Lage 
de bade für den gegebenen Weg zur Beilegung der Krije. 
lunge önnen uns daher von einer Fortführung Hrer Verhand- 
keinen auf der Grundlage Ihres Schreibens vom 14. Januar 
benen Erfolg verſprechen. Ein Eingehen auf die in dieſem Schrei⸗ 

Der teilten Richtlinien dürfte ſich daher erübrigen.“ 
trumsfr Brief, der vom ſtellbertretenden Vorſitzenden der Ben- 

15 taltion, Abgeordneten v. Guerard, unterzeichnet ift, 
mmifte ſofort nach der Fraktionsſitzung dem Reichswirtſchafts⸗ 
i Abe Dr. Curtius zugeſtellt. Im Reichstag ſelbſt machten 
a nir geordneten der berſchiedenen Fraktionen den Beſchluß der 
i 5 rend fraktion zum Gegenſtand lebhafter Erörterungen. 
4 anti. ein Teil annahm, daß n Au ft r. Curtius unber⸗ 

würd dem Reichspräſidenten feinen Auftrag urückge ben 

i wurde diefe Vermutung bon anderer Seite Hart in Zweifel 


de, 
gen 
torija Frage nach der weiteren Entwicklung wird in bärlamen- 
mutlich Kreiſen dahin beantwortet, daß der Reichspräſident ver⸗ 
erigen gm Zentrumsvorſchlag entipredenb, zuerſt den bis⸗ 
dung eichskanzler Marx vorſchlagen dürfte, die Regierungs- 
e auf der Grundlage einer Regierung der Mitte zu über⸗ 
dolle a ür den Fall, daß dieſen Auftrag ablehnen 
aß der 2. Möglichkeit, mit der gerechnet werden muß, verlautet, 
Siege, uftrag an den früheren preußiſchen Miniſterpräſidenten 
eineg ac itergegeben würde. Was die Ausſichten 
Mep ven Kabinetts der Mitte anlangt, im Reichstag eine 
führende zu erhalten, ſo muß man ſich daran erinnern, da 
erſönlichkeiten der Deutſchnationalen 7. 

wiederholt klar zum Ausdruck gebracht haben, daß 
erie, aran denken, ein Kabinett der Mitte zu 
Ka in men. Es küme unter diefen Umſtänden nur der Ver- 
eutig e ie eine Anlehnung nach links zu ſuchen. Ob die 
erſtanden Volkspartei mit einer Lem Anlehnung ein- 
chwierigk wäre, ſteht noch nicht feſt. T 8 wenn dieſe 
Frage „nett überwunden werden könnte, taucht ſofort eine zweite 
jagen zu kz wen bac auf. Das „Berliner Tageblatt“ glaubt ! 
ſchon „nen, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion, 
hewworgeßt ans dem Beſchluß ihres Parteiausſchuſſes vom Montag 
Müßen Bereit wäre, ein Kabinett der Mitte zu unter- 
ſebung des ei wird allerdings vorausgeſetzt, daß in der Be⸗ 


Reichswehrminiſteriums ein Wechſel ein⸗ 


Die Kriſe im Kreiſe. 


\ e 
gaben auch brechungen über die Löſung der Regierungskriſe 
erden, daß e a weitergeführt. Es muß feſtgeſtellt 
mit den De eine Bereitſchaft des Zentrums zu Verhandlungen 
Fdweifelhaft fur e dttonalen noch nicht vorliegt daß es 
i pa Varel ob bie na e e des Zentzumß eine 
5 j ji "pr f n D. 2 auch < 
tius ne verſchiedener Berliner Blätter re „ 
torga te den Deutſchnationalen Bedingungen aP Zentrums 
d nai loen habe. Der heutige Empfang der deukſch⸗ 
einge nalen Abgeordneten Graf Bundy von Lind- 
Se deer Wildau; Wallraf und Treviranus ift auf 
& 5 dswirticaftsminijter Dr. Curtius ſelbſt zurück, uführen 
Sense nur den Zweck, ſich darüber zu unterrichten, au welchen 
ließe, dagen ſich ein 3 für eine Regierung gewinnen 
Es it der Zentrum und Deutſchnationale gemeinſam angehören. 
1 e e bah Dabei in enter Linie über, Bie aus- 
Schul Politik, die Verfaſſungsfragen, die ialpolitik und die 
h und Kirchenpolitik geſprochen worden ift. m 


des Jen kachmittag hat Dr. Curtius von neuem die Führer 
den mit 3 empfangen und hy über feine Beſprechun⸗ 
der Borja Deutſchnationalen ins Bild geſetzt. Daraufhin trat 
der kurz sia r Zentrumsfraktion zu einer Sitzung zuſammen, 
über N 6 Uhr eine Fraktionsſitzung des Zentrums folgte, 
Kreiſen it Ergebnis wir oben berichtet haben. In politiſchen 
weiteren N man der Auffaſſung, daß das Zentrum nur dann zu 
rerhaudlungen geneigt iſt, wenn es im neuen Kabinett 
mania“: ung erhält. In dieſem Sinne ſchreibt die „Ger⸗ 


4 Schon der . Ma 
Bia geſtrige Verlauf wird den maßgebenden Herren 
Ader palen, Poltspartei gezeigt haben, daß pgi Ai 
Sente male ſich an einer Kombination Curtius zu beteiligen. 
Deutſchen rgen hat ein Führer des Zentrums den Führer der 
die ge olkspartei erneut darauf aufmerkſam gemacht, daß 
| anſchlie A A geſtrigen Unterredung und der 8 ben 
mutigen Unterhandlungen nicht etwa als eine Gre 
ei. Wi für die Bemühungen des Herrn Curtius aufzufaſſen 
rf keiner Erwähnung, daß bei dieſer Stellungnahme 
8 perſönliche ägungen ganz und gar ausſcheiden. 
erfreut ſich perſönlich auch in Kreiſen der anderen 
runter des Zentrums, allgemeiner Beliebtheit, und 
par moe und energiſche Tätigkeit als Reichswirtſchafts⸗ 
; ebenfalls Anerkennung gefunden. Die emmungen 
| politischer, ganz beſonders aber ſozialpolitiſcher Natur. 
' P 1 kann nicht über die Tatſache hinwegſehen, 
n als Nenn Repräſentant einer Partei ift, die ein⸗ 
dad daß tireterin der Kapfitalintereſſen angeſehen wird, 
Leutende eine Fraktion bei der Abſtimmung über das letzte be⸗ 
zu eiledtalpolitiſche Geſetz, nämlich das Arbeitsgerichts ich 
nicht ar geringen Bruchteil, unter dem Herr Curtius Geist 


Dr. 


À and, dafür geſtimmt ährend ei i 
e geſtimmt hat, wäh eine erheblich 
beben ee, eite Stimmen gegen das Geſetz abge⸗ 


In einer Zeit, die ganz unter dem Zeichen 
Gesetzgebung ſteht, fällt es dem Zentrum, 
ern die chriſtliche Arbeiterſchaft eine jo weſent⸗ 
ſchwer, die Führung der Reichs regierung 
i des wirtſ e und weltanſchaulichen 
j Dilamentarff anzubertrauen. shalb hält man es in 
ea Curtius . eiſen noch immer für wahrſcheinlich, daß 
81 den Nerga Ren kurzem den Auftrag zur Regierungsbildung 
8. unde Pu I äfidenten put iieo eben wird. Soweit wir zur 
5 Situation rucklegung dieſes Blattes informiert find, hat ſich 
icht wen hinſichtlich der Regierungsbildung feit geſtern abend 
Die en geändert.“ 
Weiter demöhungen des Be S 5 Ah 
Fir . „m ; y Zentrums,“ fo t die „Germania 
a) Wie vor darauf a 1 din zunächſt die 
. $ 14 geſchloſſene Zuſammenarbeit zwiſchen den Par: 
n einer Mete Widerherzuſtellen und, wenn das Zuſtande⸗ 
Uie, von euer den fid als völlig unmöglich 
chan machen N den Bernd mit einer Regierung Der 
i a tne \ iſ inden 
3 nicht ffnungslos ot mentariſche Mehrheit zu f 


t i 
A ſozialpolit f 
Unt Alpolitiſch 
liche © beifen Anhängern 
emem de fpielt, ja 
ibe Exponenten 
gar tal; Smug 


bo 


x 


5 Rektor Fogler, werde es ganz anders ergehen ais mit Franzoien und 


ſtolz ſein könnten. — Die Nichtanweſenheit der aktiven Mi- 


BVoſener Tageblart. 4- 


Eine Anklagerede des Senators 
Borah. 


Der Bruch zwiſchen dem Vorſitzenden des Auswärtigen Aus, 
ſchuſſes des Senats, dem Senator Borah und dem Präſidenten 
Coolidge ſowie dem Staatsſekretär Kellogg wegen des 
Vorgehens gegen mittelamerikaniſche Staaten iſt nunmehr offen 
vollzogen worden. Vor überfülltem Hauſe und überfüllten 
Tribünen ſtellte Borah im Wegenjag zu dem vorangegangenen 
Memorandum Kelloggs und der Botſchaft des Präſidenten in einer 
Rede feſt, daß die Monroedoktrin den Vereinigten Staaten nicht 
das Recht gebe, in irgend einem Lande Mittelamerikas zu inter⸗ 
venieren. Senator Borah ſagte: „Ich bin froh darüber, daß die 
Regierung Gelegenheit hatte, die Tatſachen, auf die fte ihre Poli- 
tik begründet, darzulegen. Dies ift kein perſönlicher, ſondern ein 
politiſcher Streit zwiſchen dem Präſidenten und dem Staats⸗ 
jefvetär und mir. Zurzeit kann keine europäiſche Macht benannt 
werden, die eine Einmiſchung in Nikaragua ſucht. Deshalh ſehe 
ich an der ganzen Lage nichts, was den Appell an die Monror⸗ 
doktrin rechtfertigen würde. Wohl aber weiß ich, daß bei einigen 
Gelegenheiten ſich die Abſicht geltend machte, die Monroedoktrin 
anzuwenden, wo ſie unanwendbar iſt.“ Mit verſchleierter, von 
Deutſchland aber entſchieden abzulehnender Anſpielung auf den 
Konflikt Deutſchlands mit den Vereinigten Staaten während des 
Weltkrieges ſagte Borah: „Die Lage in Nikaragua entwuchs einem 
Alt des Imperialismus, der jo gewiſſenlos war wie irgend 
einer, der eine andere Nation entehrte, auf die wir gewillt waren, 
unſere Kritik zu richten. Die Monroedoktrin wird ſtets ungewandt, 
menn es ſich um Ausbeutung, Invaſion oder kommerziellen Impe⸗ 
rialismus handelt.“ 

Der Senator von Idaho erklärte nach einem Ueberblick über 
die Geſchichte Nikaraguas, dieſes Land habe das Recht, jede Re⸗ 
gierungsart zu wählen die ihm beliebe. Die Vereinigten 
Staaten hätten die Pflicht, gegen die kleineren Staaten in 
derſelben Weiſe wie gegen die größeren Staaten zu handeln. 
Dann würde auch die Kritik an dem Vorgehen Amerikas auf- 
hören. Vural beantragte am Schluß Feiner Rede, die Regierung 
ſolle die Anerkennung der Regierung Diaz zurückziehen und dem 
nikaraguaniſchen Volke die Abhaltung von Neuwahlen geſtatten. 
Den Streit mit Mexiko ſollte ſie ſchiedsrichterlicher Entſcheidung 
unterwerfen. 

Borah verlangte auf Grund dieſes Programms die Förde⸗ 
rung friedlicher Beziehungen zu den mittelamerikaniſchen Staaten. 
„Wir ſollten,“ ſo ſagte er, „die Gewalt aus unſeren auswärtigen 
Beziehungen bannen.“ 

Borahs offener Angriff gegen die Regierung im Senat iſt 
wichtigſter politiſcher Faktor der republikaniſchen Partei des ge⸗ 
ſamten Weſtens. Man kann nunmehr von einer Spaltung im 
re der Regierungspartei über die Mexiko⸗ und Nikaragua⸗ 
Politik ſprechen. Tatſächlich finden ſich offene Befürworter krie⸗ 
geriſcher Intervention lediglich in den großen Induſtrie⸗ und 
Bankzentren des Oſtens, während die traditionelle Friedensliebe 
des Weſtens durch Borahs Attacke gegen den Imperialismus neue 


Nahrung erhält. 
Deutiches Reich. 


Zwiſchenfall bei der Beſichtigung der „Emden“ 
in Kapſtadt. 


London, 17. Januar. (R.) Wie Reuter aus Kapſtadt meldet, 
baften fih geſtern nachmittag auf die Mitteilung, daß der deutſche 
Kreuzer „Emden“ dem Publikum zur Beſichtigung zur Verfügung 
geſtellt worden iet. eine nach Tauſenden zählende Menge am Kai an= 
A Dabei ſei offenbar ein Gedränge entſtanden, durch das 

te Vornſtehenden in Gefahr gerieten. ins Waffer geworfen zu werden. 
Um ein großes Unglück zu verhindern, baben junge deutſche Matroſen 
einige Mal mit einer Spritze einen Waſſetrſtrahl über die Menge 
geſchüttet, um fie zu zerſtreuen. Wie Reuter meldet, hat dieſer 
Zwiſchenfall auf den bisher wohlgelungenen Beſuch des Kreuzers 
einen Schatten geworfen. 2 

Das neue deutſche Luftſchiff. 

Hamburg. 17. Januar. (R.) Dr. Edener, der ſich zur Zeit in 
der Schweiz aufhält gewährte einem Mitarbeiter des „Hamburger 
Fremdenblattes“ eine Unterredung, in deren Verlauf Dr. Eckener 
ſagte, das neue Verſuchsſchiff, das um die Hälfte größer als die „Los 
Angelos“ fein werde, werde mehrere Propagandas und Verſuchsflüge 
unternehmen, deren einer die Fahrt nach dem Nordpol ſein werde. 


Die berhandlungen beim Reichspräſidenten 


In die Reihe der Favoriten für den Kanzlerpoſten iſt heute 
der bisherige Reichskanzler Marx eingetreten. Nachdem der 
Neichspräſident heute vormittag den Grafen Weſtarp, den 
Zentrumsabgeordneten Guerard und den gleichfalls dem Zen- 
trum angehörenden Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun empfangen 
hatte, wurde plötzlich die neue Anwartſchaft des Herrn Marx be⸗ 
fannt, Der Zentrumsabgeordnete Adam Stegerwald hat 
zwar geſtern abend eine Reiſe nach Köln angetreten, aber er 
hat deswegen die Hoffnung auf einen Ruf an ſich noch nicht auf⸗ 
gegeben, und er wird aus dieſem Grunde auch mit möglichſter 
Beschleunigung nach Berlin zurückkehren. Gegenwärtig ſteht aber 
im Vordergrund wieder die Geſtalt des Herrn Marx, der heute 
ſein 64. Lebensjahr vollendet. Leider weiß aber niemand zu 
ſagen, was Herr Marx bei Ausſicht auf Erfolg tun würde, wenn 
er heute an ſeinem Geburtstage mit der Kabinettsbildung beauf⸗ 
tragt würde. Daß ein Kabinett der Mitte mit An- 
lehnung nach links an der Haltung der Volkspartei ſchei⸗ 
tern würde, iſt ja in den letzten Tagen oft genug erörtert worden. 
Die Hinderniffe, die einem Kabinett der Mitte mit Anlehnung 
nach rechts im Wege ſtehen, kennt Herr Marx beſſer. Nun, Herr 
Marx wird heute abend 514 Uhr vom Reichspräſidenten empfangen, 
und er wird dann ſofort die beſte Gelegenheit haben, zu erklären, 
wie er fih ein neues Minderheitskabinett Marx, das nicht ſchon 
bei der erſten parlamentarische Probe dahinſchmilzt, vorſtellt. 

Berlin 17. Januar. (R.) Die Verhandlungen über eine Re⸗ 
gierungsbildung in Deutſchland gehen weiter, ohne daß es bisher ge⸗ 
lungen wäre, eine ſolche zuſammenzuſtellen. Der „Montag“ ſchreibt: 
Wir hören aus Volksparteilichen Kreifen, daß die deutſche Volkspartei 
nicht abgeneigt wäre. in ein Sahine't einzutreten. das den Wünſchen 
der deutſchen Volkspartei entſprechen würde. Nach den bisherigen 
Beſprechungen dur te ein oſches Kabinett an dem Widerſpruch der 
Deutſchnationalen ſcheitern. 

Die „Montagpoſt“ ſchreibt: Für die Bildung einer der Regierung 
der Mitte gibt es drei Wege und Möglichkeiten: 

1. die reine Mitte, d. h. eine Minderheitsregierung von der 
deutſchen Volkspartei bis zu den Demolraten ohne Bindung gegen 
die Oppofition, : 5 

2. die Regierung der Mitte in loſer Verbindung mit der Linken und 

3. die Regierung der Mitte in loſer Verbindung mit der Rechten 


Direktor Colban in Oppeln. 


Oppeln, 14. Januar. Der Direktor der Minderheitenabteilung 
des Völkerbundes Colban traf geſtern um 1 Uhr nachmittags 
zum Beſuch beim Oberprüſidenten Dr. Proske in Oppeln ein. 
In feiner Begleitung befanden ſich der Präſident Calonder 
und die Generalſekretäre Huber und Vekterlin von der Ge- 
miſchten Kommiſſion. Zur Begrüßung des Herrn Colban durch 
das Auswärtige Amt war Geſandtſchaftsrat Dr. Olge aus Berlin 
erſchienen. Der Oberpräſident und ſeine Gemahlin gaben zu 
Ehren der Gäſte ein Frühſtück, an dem außerdem noch teilnahmen: 
Präſident Kaeckenbeeck, der Reichs⸗ und Staatskommiſſar bei 
der Gemiſchten Kommiſſion Generalkonſul Freiherr von Grü⸗ 
nau, Landrat a. D. Lukaſchek, Landeshauptmann Piontek, 
der Vorſitzende des Provinziglausſchuſſes Prälat Nitya, ſowie 
die die Minderheitsfragen beſchäftigenden Herren des Oberpräſi⸗ 
diums und der Regierung. f 

Oberpräſident Dr. Proske begrüßte den Gaſt im Namen der 
Reichs⸗ und Staatsregierung ſowie der Bevölkerung von Deutſch⸗ 
Oberſchleſien herzlich und führte u. a. aus, daß es die Bevölke⸗ 
rung von Oberſchleſien ſehr begrüße, daß Colban als Leiter des 
Sekretariats für nationale Minderheiten im Völkerbund nach 
Oberſchleſien gekommen ſei, um die hier ſo akute Frage des 
Minderheitenſchutzes ſelbſt zu ſtudieren. Dr. 
Proske verſicherte, daß die e Bevölkerung ſtets ſich 
loyal den Genfer Beſtimmungen entſprechend verhalten habe und 
vn Perſönlichkeitsrechten der Mitbürger durchdrungen fei 
und wünſchte ihm guten Erfolg für ſeine Arbeiten, die 
hoffentlich mit zur Heilung der der boberſchleſiſchen Bevölkerung 
verurſachten inneren Wunden beitragen mögen. 

Herr Colban dankte in ſeiner Erwiderung für die freundliche 
Aufnahme. Er begrüßte beſonders warm die jetzige Mitarbeit 
Deutſchlands im Völkerbund. Der Völkerbund habe 
verſchiedene Aufgaben zu leiſten. Als erſtes die Abrüſtung, aber 
die andere Hälfte des Friedensprogrammes fei die Löſung 
des ſchwierigen Minderheitenproblems, wenn man 
zukünftige Kriege vermeiden wolle. Die Regierungen 
und die Bevölkerungen aller Staaten müßten zu der Einſſcht 
kommen, daß als Grundlage der Ziviliſation der Menſchen alle 
gleichberechtigt behandelt werden müßten. Dieſe 
Einſicht allen Völkern zu vermitteln, ſei die große, aber äußerſ 
ſchwierige Aufgabe des Völkerbundes, deſſen Arbeit er ſt dur 
die Aufnahme Deutſchlands auch darin vervoll⸗ 
ftändigt werde. Er jei überzeugt, daß die deutſche Regie- 
91 „ beſtrebt fei, für dieſen Erfolg mitzu- 
arbeiten. \ S 


Deutſchland und Oeſterreich. 


Oeſterreichiſche Woche in München. 

München. 14. Januar. Bei der 1 10 hier veranſtalteten 
Defterreihiihen Woche nahmen die Sitzungen der Fachaus⸗ 
ſchüſſe für Wirtſchaft. Verkehrsweſen, Leibesübungen und Wande⸗ 
rungen, Unterricht, Landwirtſchaft. Handel und Gewerbe uſw. die 
meiſte Zeit in Anſpruch. Die großen allgemeinen Geſichtspunkte 
kamen nach der Eröffnungsſitzung auch in einer großzügigen Kund⸗ 
gebung zum Ausdruck, die im Auditorium Maximum der Uni⸗ 
verſität der Rector magnilicus, Geheimrat Foßler, leitete. Ob 
es Zufall oder ob es Nüdjichten politiſcher Art waren, daß zwar viele 
frühere und jetzige Regierungsmitglieder, aber keine aktiven 
Miniſter dieſen Veranſtaltungen beiwohnten, mag dahingeſtellt 
bleiben. Um ſo größer war die Begeiſterung der zahlreich erſchienenen 
Studentenſchaft. Mit Oeſterreichern und Deutſchen fo: meinte 


j Regierungskriſe. 

Neuſtadt an der Haardt. 17. Januar. (R.) Auf dem Partei⸗ 
tag der Bayeriſchen Volkspartei führte der bayeriſche Miniſterpräſident 
Dr. Held aus: Die Regierungskriſe müßte von den Parteien ohne 
varterpolitiihen Egvismus geleitet werden. Alle auf dem Boden des 
chriſtlichen Staates Stebenden müßten ſich zuſammenſchließen. 


anw 


Ueberfall auf einen Gefängnisbeamten. 
Waldenburg. Schleſien. 17. Januar. (R.) Bei einem Kontroll⸗ 
gang in einem Unterſuchungsgefängnis drang ein Unterſuchungs⸗ 
gefangener mit einem Stemmeiſen auf einen Beamten ein und ver⸗ 
letzte ihn ſchwer am Kopfe. Auf die Hilferufe des Üderiallenen eilten 
andere Beamten herbei, die den Gefangenen überwaältigten und in 
feine Zelle zurückbrachten, von wo er entflohen war. 


| Im Streit erſchoſſen. 
Cannſtatt. 17. Januar. (R.) Im Verlaufe eines Streites 
zwiſchen jüngeren Leuten wurde ein Hamburger Kraftwagenführer 
von gu Gegnern verfolgt. Der Kraftwagenführer ſchoß auf die 
inn Verfolgenden und tötete einen 22jährigen Mechaniker. Der Täter 
wurde nach der Tat ſofort verhaftet. 


Die Grippe in Stuttgart. 

Stuttgart, 17. Januar. (R.) Nach Mitteilungen des ſtädtiſchen 
Befundieiisamtes find in Stuttgart bis fetzt 11 Perſonen an Grippe 
geſtorben. Man rechnet jedoch im Laufe der nächſten Tage mit 
weiteren Todesfällen. : t ! 


t 


gewiſſen Kreiſen des Elſäſſertums, die fih mit unſchöner Haft in die 
Arme geſunken ſeien und nunmehr ſelbſt ſehen mäßten, wie ſie ſich 
gegenfeitig verdauen könnten. Eingehend erörterte der öfters 
reſchiſche Handelsminiſter Dr. Schürff die einzelnen Wen- 
ſtrecken auf der Straße der Angleichung. Wenn 
gemüß dem Wunſche der Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Acbeitsgemeinſchaft 
die Angleichung immer feſtere Formen annehme, würde ſchließlich 
keine Wacht der Welt imſtande fein, die endgültrge Verbindung zu 
verhindern. Den gleichen Gedanker gang weiter aus führend, erwähnt 
Pro eſſor Dr. Eibl aus Wien, dan es doch gewiß keine beiondere 
Liebe tür das Deuifchtum fei, wenn der frühere Feindverband den 
Anſchluß zwiſchen Teutſchland und Oeſterreſch dauernd verbieten 
wolle. Dem deutſchen Volkstum werde es zweifellos in anche 
Hinſicht förderlich fein, weun es mit dem öfterreichifhen fih ver- 
miſche und verſchmelze. Von ener verſchiedenen Ge⸗ 
ſchichts auffaſſung werde alsdann zwichen Preußen und 
Oeſterreichern nicht mehr die Rede ſein. Bismarcks gewaltiges 
Werk habe fih. niemals glänzender als nach dem Bu- 
ſammenbruch bewährt. Das Reich erhalten zu haben, gut 
deutich geblieben zu ſein, als der Name geſchändet wax. das fei dte 
große politiſche Tat unſerer Zeit geweſen. auf die wir mit Rech 


Schneeſtürme in Amerika. 


Berlin, 17. Januar. (R.) Geſtern abend hat ein Schneeſturm. der 
zuvor ſchon Chkago und andere Staaten der mittleren und nordöſt⸗ 
lichen Gebiete der Vereinigten Staaten von Nordamerika mit großen 
Schneemaſſen überschüttet hatte, Neuvyork erreicht. Ein eiſiger Wind 
mit einer Geſchwindigkeit von 40 Meilen behinderte die Schiffahrt 
im Hafen und den Elſenbahn⸗ und Straßenbahndſenſt. Drei Todes⸗ 
fälle. die in diefer Zeit fid) in Neuyork ereigneten, werden den Schnee⸗ 
ſtürmen zugeſchrieben. 3 i 

Schwerer Unfall bei einer Schulfeier. 

Lyon, 17. Januar. (R.) Während eines Feſtes in einem Schul⸗ 
gebäude ſtürzte der Fußboden des Sagles ein, in dem die Feier ſtatt⸗ 
and, 11 Kinder wurden mit den einſtärzenden Maſſen mit in die 
Tiefe geriffen und 4 davon ſehr ſchwer verletzt. 


Die 
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hentige ` Ausgabe hat 8 Seiten, 


wiiter bei dieſer Kundgebung wurde vielleicht dadurch meitnemadh' 
daß Nie zwei Tage vorher einem Vortrag beigewohn! 
halten, und zwar ebenfalls im Auditorium Maximum der Umtveriität, 
den der öſterreichiſche Schrüftitelleer Hugo v. Hofmannsthal 
über das Schrifttum als geiſtiger Raum der Nation hielt. 


Bayeriſcher Minifterpräfident Held zur dentſchen 


Aus anderen Ländern. Nr 


Po 


1 


Detail-Abteilung: ul. Nowa 10 


Wäsche -Fabrik 


Fabrik-Lager 
Wroniecka 1—2. 


Wroniecka 6—8. 


Den Besuchern 


der Tagung der Mestpolnisehen Landw. Gesellschaft 
empfehlen wir 


unser reichhaltig versehenes Geschäft. 


Bracia Miethe, Poznan 


ul, Gwarna 8, Telephon 3101. 
Die Firma besteht seit 55 Jahren, 
Da wir selbst fabrizieren, können wir unserer geehrten 


Kundschaft mit täglich frischen aus besten Rohmaterialien her- 
gestellten Waren dienen. 


re: 
zeſtern nachmiltags entſchlief plötzlich nach 
langem, mit Geduld ertragenem Leiden mein lieber 
Mann unſer guter Vater, Schwieger⸗ u. Großvater der 


Altſitzer 


Friedrich Noerenberg, 


im neunzigſten Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Gebarzewo (Grünfeld) den 15. Januar 1927. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
19. d. Mis., un 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


RS 


a 
0090892090809900088 


Jilter⸗-Preſſe 


gebraucht oder neu, aus Holz oder Eiſen, mit Rah⸗ 
men oder Kammern, 

ſofort zu kaufen geſucht. 

$ Offerten unter 226 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Habe die Praxis des verstorbenen Dr. Sennert 


vormittags von 9 — 12 Uhr. 


hypothek. Darlehen zur erten Stelle für 5 Jahre ſucht deut- 
ſcher Kaufmann auf ein Geſchäftsgrundſtück in beſter 
Lage einer Kreisstadt bei pünktlicher Zinszahlung. Angebote 
erbeten unter 209 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


r Verkaufe 


meinen neu renovierten, ſehr wenig gebrauchten (noch wie neu) 


Perdeckwagen (Freibock) 


für unter der Hälfte des Neuanſchaffungspreiſes. Sehr günft. 
Gelegenheilskauf. Off. unt. 225 an die Geſchſt. d. Bl. 


Telephonanschluß: Duszniki 3. 


öffentliches Meiſtgebot verkauft werden: 


znanska Fabryka Bielizny 


Metall-Betten, Matratzen 


Bettstell-Fabrik 
Niegolewskich 10. 


in DUSZNIKI 


übernommen und empfange Kassen- und Privatpatienten 


Dr. Marjan Klaczynski. 


Majoratsforst Obrzycko. 


Am Montag, dem 24. Januar 1927, vormittags 10 Uhr follen im Büro auf der 
Oberförſterei nachſtehende jetzt eingeſchlagene Kiefern⸗Rundhölzer (Raupenfraß) durch 


Revier Zielonagöra. Jagen 90, 91, 92: y Stück mit 125, im Nr. 602—808. Ein Los. 


Telefon 2160 


Detail - Verkauf 


ulica Nowa 10. 


Die rühmlichst bekannten j i j 
A Hansa-Schrot- und 
Quetschmühlen 


sind in Polen wieder zu haben und können 
auf meinem Lager besichtigt werden. 


Woldemar Günter, Pozna: 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Fette u. Oele. 
Tel 52-25 Sew Mielżyńskiego 6 


A Am Donnerstag, dem 20. d. Mts., findet eine 


Generalversammlung 


im großen Saal des Evgl. Vereinshauses statt.“ 
Beginn 1* Uhr. 
Besondere Einladungen ergehen nicht, 
f Zutritt haben alle Mitglieder unseres Verbandes. 


Der Vorstand. 
Reineke, 


Kulturausſchuß für d. deutsche Geiſtesleben 
in Verbindung mit d. Weſtpoln. Landw. Geſellſchal 
Mittwoch, d. 19. Januar 1927 abends !/.R Ahr 

im Saale des Joologiſchen Gartens. s 


Gaſtſpiel der Deutichen Bühne Sromberg. 


das goldene Kalb. 


Schwank in 3 Akten 
von Otto Schwarz und Carl Mathern. 
Karten im Vorverkauf in der Eugi. Vereins“ 
buchhandlung zum Preiſe von 4, 3, und 1,50 zh 


ee LE Se Da 


o 
Jagen 118: „ „ 22, {m Nr 809—848. Ein Los. 6 
2 zer 8 e 1 9 2 5 r 71 Se e 3 ir 
eviet enor + agen : = ” Im Nr. 2 08. 2 
N pe t E t ¢ Die Kiefern find enibortt und ohne Rinde gemeſſen. Die Holzliſten können im Forſt⸗ Staniewski 
9 4 f J büro von 9—1 Uhr mittags, 3½—6 Uhr nachmittags eingeſehen werden. ?/; des Meiſt⸗ $ ö p 
ſowie auch jede andere Art Hölzer gebots iſt gleich zu bezahlen, der Reſt innerhalb 4 Wochen. in der Maschinen 
Rauft adlesnictwo Zielonagöra Heute Programm- Neck 
p. Obrzycko, 13. 1. 1927. Tom Jac 


Dreger. 


„Mix-Seife“ 


Albert Appel, Tschieherzig (Oder). 


200 Zr. grüne 
Korb- 
weiden 


hat abzugeben Oekonomie 
Verwaltung des Fürffen]_ 
v. Pleß-Nudoltowice, pow. 


Pisczung (Görny-Stast.). 


45 Zi ner 
a mme 

mögl. dir. v. Wirt, bald oder z. 1. 4. von ruhiger Familie 
geſucht. Miete ev. 1—2 Jahre voraus. 

Angebote unter 217 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Möbl. Zimmer 


und Küche an Ehepaar ohne 
Kinder zu vermieten. Off. u. 
B. 3. 214 a. d. Gſchſt. d. Bl. 


Wohn⸗ und 
Schlafzimmer 


mit Zentralheizung, Bad und 
Telephon iſt vom 1. Februar 
abzugeben mit voller Penſion, 
evtl, auch an 2 Perſonen. 

Poznan Waly Leſzezynskiego 48 
III. Stock rechts. 


d e- 


* 


Größeres Gebäude in Kat 


mit Vorkaufsrecht. Anfragen erbeten unter 


ar 


ist die beste 
und billigste 
Waschseife! 


gis: unerreiehbar 
d das billigst 
„Mixin-Exira "er 


Zu verlangen in allen einschläg. Geschäften. 
Vertreter: B. Schmidt, Poznań, Wierzbieeiee 15. Tel. 5151. 


befte zentrale Lage, geeignet für jeden Betrieb oder als Bürogebäude für große 
Verwaltungs⸗Behörde, Bank, Warenhaus und dergleichen zu vermieten, evtl. 


B. B. 4053 an Rudolf Mosse, Breslau. 


der Eiskönig 
auf 2 Tage prolong! 
Beginn 8 Uhr abend 
Preise von 
75 Gr. bis 4 zb 


Kino „Renaissanee‘ 
Fiimmit Gesang. Vom 17.bis23.d.M. Film mit Gessi, 


[4 
Józef Wegrzy®! 
in dem grossen erotischen Film in 10 Akten 


„SANIN« | 


nach der bekannten Erzählung Arzibaszews“ 


Die russischen Lieder singt Herr J. Horwäl 
PPP 
amot, 3 — 4000 . 


Landwirtst. 26 Il alt, ev 

Grundſt. wirtſch. w. Herrendekaunteh 
auf ficher. Baſis zu leih. geſucht. Heirat 5000 zt. Ver 
Offerten unt. O. 213 an die] Ausft. vorh Off u. 2.0% 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. a. d. Geſchſt. d. Bl. er Í 
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